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Bezugs-Einladung.
Die geehrte» auswärtigen Bezieher der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Montag, am 31. d. M ts ., endet dieses 
Vierteljahr, und vermöge» w ir m ir dann die 
„T h o rn cr Presse" mit dem „ J lln s tr ir te n  
S o n n ta g s b la tt"  ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezngszeit die Zeitung bestellt haben.

Die „T h o rn c r Presse" kostet vierteljährlich, 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
Ausgabestellen in Thorn Stadt und Vor­
städten abgeholt. 1 ,8 «  M k ., frei ins Hans 
gebracht 2 ,2 5  M k ., durch die Post bezogen

2.«  M .. mi 2.12 M .
Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­

lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

K atharinenstraße 1 . ________

Politische TageSschau.
Die f r e i e  A d v o k a t u r  wird anläß­

lich der letzten Vorkommnisse im Anwalt­
stande von der „Kreuzztg." einer scharfen 
Kritik unterzogen. Die „Boss. Z tg.", die 
seither allen Enthüllungen über die Ueber- 
schreitnngen der Anwaltspflichten gegenüber 
eine eisige Verschlossenheit bewahrte, scheint 
nunmehr ängstlich besorgt zu werden für den
Fortbestand der fre ien  A dvokatur und 
schreibt deshalb: „Was haben die hentigen
Anklagen gegen einzelne Anwälte, selbst 
wenn sie sich als begründet heransstellen 
sollten, was mindestens im vollen Umfange 
noch keineswegs feststeht, mit der sittlichen 
Beschaffenheit des ganzen Anwaltstandes und 
namentlich m it der Freiheit der Advokatur 
zu schaffen? Verfehlungen sind immer vor­
gekommen, auch zu der Zeit, wo die An­
wälte ein Monopol und damit eine An­
weisung auf eine hohe Einnahme, selbst bei 
vollkommener Unfähigkeit «nd Nachlässigkeit, 
hatten. Daß der Auwaltstand heute nicht 
mehr den sozialen Glanz hat wie ehedem,

Mein Junge.
Novelle v o n A re ifra n  G. v. Schlippeubach  

(Herbert Rivulet.)
-----------------  iNachdvnrk vervoten )

(8. Fortsetzung.)
„ Ih re  Eltern . . ." wandte ich ein.
„Ach, die müssen nachgeben! Ich werde 

tüchtig ins Zeug für die beiden gehen."
„Sie sind noch so jung."
„Natürlich müssen w ir zuerst wieder 

reisen, aber wenn w ir dann wiederkehren, 
ist Heinz fünfnndzwaiizig, und gewiß ist das 
nicht zu früh, um Ehemann zu werden, 
Tante Fee. Ich denke, I h r  M ann war 
ebenso alt, nicht wahr?"

Wie ich in das offene, treuherzige Gesicht 
des Freundes meines Jungen blicke, werde 
ich ganz beruhigt „nd hoffe für meinen 
Liebling.

Ich habe Sorge um meine» liebe», alten 
Freund. E r kränkelt viel, »nd ein schweres 
Leiden scheint sich bei ihm auszubilden. Der 
A rzt wünscht für ih» einen W inter in Wies­
baden, ,„,d da Besser sich nicht von seiner 
Schwester ,,»d mir trennen w ill, begleite» 
Wir ihn nach Heinzens Abreise, die immer 
näher rückt n»d bei der mir das Herz fast 
bricht. Wie lange, lange wird es währen, 
bis ich meines Jungen liebes Gesicht wieder­
sehe, wie vielen Gefahren wird er ausgesetzt 
sein! O, bringt ihn mir wieder, ihr 
Winde und Wellen der Ozeane, die ihr dnrch- 
schifft, bringt meinen Einzigen zurück!

Heute hat die Post m ir folgenden Bries 
gebracht:

Gnädigste F rau !
Unsere kurze Begegnung in K iel ist m ir 

im mer wieder in  Erinnernng gekommen,

ist natürlich. Als im Jahre 1883 ein junger 
Assessor sich in Berlin als Rechtsanwalt 
niederließ, sagte ihm der damalige Präsident 
des Landgerichts I  bei der Vereidigung: 
„Um Gotteswillen, Sie sind ja  der zwei- 
hnndertste; wenn Sie nicht sehr viel Ver­
mögen haben» hätten Sie diesen Schritt 
nicht thun sollen." Am 1. Oktober 1879, 
als die freie Advokatur inkraft trat. gab es 
bei dem Landgericht I  nur 69 Rechtsan­
wälte. Am 1. August 1900 war ihre Zahl 
auf 602 angewachsen. Dazu kommen 97 
Nechtsanwälte beim Landgericht I I  und 80 
beim Kammergericht. Nichtsdestoweniger sind 
die düsteren Prophezeiungen über die Zu ­
kunft des Anwaltstandes nicht eingetroffen. 
Jnstizrath M ax  Jacobson hat schon in der 
Festschrift zum deutschen Anwaltstage 1896 
nachgewiesen» daß eine relative Steigerung 
der Verfehlungen trotz der finanzielle» 
Schwierigkeiten, mit denen viele Berliner 
Anwälte kämpfen, nicht eingetreten ist. Von 
den 719 Anwälten, die seit dem 1. Oktober 
1879 am Landgericht Berlin bis 1896 
thätig waren, sind 16 zur Ausschließung aus 
dem Anwaltstande verurtheilt worden oder 
durch Verbrechen oder Selbstmord aus dem 
Berufe geschieden. Bon diesen 36 waren 9 
schon vor der freien Advokatur Rechtsan­
wälte. Von den übrigen 10 in 17 Jahren 
ehrengerichtlich bestraften Anwälten sind nur 
4 in den ersten drei Jahren ihrer Anwalt­
schaft bestraft worden. . . . Die Behaup­
tung, daß die Anwälte ein niedrigeres S it t ­
lichkeitsniveau ausweisen, als ein anderer, 
ähnlicher Stand, schwebt völlig in der Luft,
nud g a r die Ansicht, datz die freie Advokatur 
an dem Niedergänge schuld sei, ist durch 
nichts erwiesen. M it  den Ausführungen 
Jakobsons von 1896 stimme» die soeben in 
der Denkschrift für Wilcke erschienenen M it ­
theilungen des GeheimrathS Lesse, des V or­
sitzende» der hiesigen Anwaltskammer, «her­
ein." D ie „Köln. Ztg." fordert eine strenge 
Untersuchung nud eventuell nach einem 
Schnldbeweis eine strenge Ahndung der den 
Rechtsanwälten zur Last gelegten Vergehe». 
Z»m  Schluß eines längeren Artikels schreibt 
sie: „Es liegt im Interesse des ganzen An- 
waltstandes, daß diese Untersuchung thunlichst 
bald eingeleitet n»d ihr Ergebniß an die

volle Oeffentlichkeit gebracht w ird ; das wird  
zweifellos alsbald geschehen."

I n  I t a l i e n  ist aus finanziellen 
Gründen eine partielle Ministerkrisis aus- 
gebrochen. Die „Agenzia Stefani meldet: 
Der König hat am Freitag das Entlassnngs- 
gesnch des Schatzministers Rnbini ange­
nommen und den Finanzminister Chim irri 
mit der vorläufigen Führung der Geschäfte 
des Schatzministers beauftragt.

Die Angestellten der elektrischen Straßen­
bahnen in G e n u a  haben die Arbeit nieder­
gelegt; eine kleine Anzahl Wagen ver­
kehrt unter dem Schutze von Polizeimann- 
schaften.

Aus den am Donnerstag der zweiten 
h o l l ä n d i s c h e n  Kammer zugegangenen 
Gesetzentwürfen betreffend die Eheschließung 
der Königin m it dem Herzog Heinrich von 
Mecklenburg-Schwerin ist hervorzuheben, 
daß der Herzog, nachdem er vor der Hoch­
zeit aus seinem bisherigen Staatsverbande 
ausgeschieden sein wird, alsbald als hollän­
discher Staatsangehöriger angesehen wird. 
Das ihm bewilligte eventuelle Wittwergeld 
beträgt ebenso wie das Wittwengeld der 
Königin-Mntter 150 000 Gulden.

Die D r e y s n  s - A f s a i r e  kommt wieder 
ins Rolle», trotz aller Amnestievorlagen. 
Dafür sorgt vor allem der Kriegsminister 
Andree. Wie eine Pariser Drathung mel­
det. sind General Chanoine und M a jo r  
Cnignet vom Kriegsminister vorgeladen 
worden, um darüber Ausschluß zu gebe», in 
welcher Weise der Dcpntirte Lasies die 
Schriftstücke des Geheim-Dossiers erhielt, die 
er in  der K am m er verloren hat. Cn ignet 
soll sich außerdem wegen des offenen 
Schreibens an Waldeck-Ronsseau rechtfer­
tigen, in welchem er den Minister des Aus­
wärtigen der Fälschung beschuldigt. —  
Bei dem Verhör des M ajors  Cnignet durch 
den Kriegsminister kam es, wie Wolffs Bur. 
aus P a r i s  weiter meldet, zu scharfen 
Auseinandersetzungen, in deren Verlause der 
Kriegsminister dem M a jo r Cnignet V or­
würfe machte, weil er der Oeffentlichkeit ein 
geheimes Schrifstück übergeben hatte. Cnignet 
wurde infolge der Auseinandersetzungen auf 
dem M ont Valerien internirt. —  Zur Ver­
haftung des M ajors  Cnignet wird noch ge­

nno ,ch erlaube nur yenre, eine Bitte an 
Sie zu richten. Ich habe meinen Roman 
„Erkämpft" beendet «nd möchte denselben 
Ihnen zueignen. D arf ich es? Wollen 
Sie m ir darüber antworten? Sobald 
das Werk erscheint, sende ich Ihnen, 
verehrte Frau, ein Exemplar. Ohne daß 
Sie es wissen, haben Sie Antheil daran; 
der Schluß ist jetzt, wo ich den Borzug 
hatte, Sie kennen zu lernen, anders ge­
worden, als ich es anfänglich beabsichtigte, 
viel versöhnlicher, und die grellen Disso- 
nanzen tönen in Harmonien aus. Das  
vermag eine edle Fran, n»d ich möchte 
noch oft m it Ihnen zusammen sein, n„i 
diesen wohlthuenden Einfluß zn spüren, 
dem ich mich freudig beugen möchte. Das  
rauhe Leben, das so selten einen Herzens­
wunsch erfüllt, ist vielleicht hier gnädiger 
gelaunt.

Ich gehe z,„» W inter nach Wiesbaden 
und besuche Sie, wenn Sie es m ir ge­
statten. im nächsten Frühjahr in B . Bis 
dahin empfiehlt sich Ihnen  

- ^  ... hoffend 
a»s Erfüllniig seiner ergebensten Bitte  

s-. Gerhard von Osten,
^roße Freude war über mich ge- 

Herz hatte beim Lesen 
! S" klopfen begonnen.

^  Ä - r »  schören, m ir widmet er
^ . M - L r w e r k  seiner Feder! Ich weiß 
mcht, weshalb ich es meinemIalteu Jungen 
nicht erzählen kann, warum ich es für mich

wunderbar schönes, das 
durch M ittheilung entwerthet würde

W ir werden den W inter in Wiesbaden 
zusammen sein, ich werde der leisen, melo­
dischen Stimme lauschen und von

lernen. Denn ich sehe in ihm mein Vorbild 
„nd meinen Meister in meinem schriftstelle­
rischen Schaffen. Noch nie hatte ich Ge­
legenheit, mit einem so bedeutenden Manne 
täglich zu verkehren. M ir  ist es, als müßte 
ich zu seinen Füßen sitzen und ihm andächtig 
lauschen. Meine vierzig Jahre scheinen zu 
vergehen, und ich suhle mich wieder jung 
„nd frisch.

Becker hat seine Frau abgeholt, und 
Verena wird von der M utter ängstlich be­
wacht. Heinz ist darüber in Verzweiflung, 
er bestürmt mich, daß ich ihm eine letzte 
Zusammenkunft in unserem Gärtchen er­
mögliche, denn in drei Tagen muß er fort.

„M utter, ich mnß ihrer Liebe gewiß sein. 
M it  den Eltern kann ich noch nicht sprechen, 
erst wenn ich Kapitän-Leutnant bin, w ill ich 
offen um Verena werben."

Heute Abend wird meines Heinz Ge­
liebte im Garten seiner harren. Ich glaube, 
es paßt sich nicht, daß ich die Hand dazu 
biete, aber kann ich anders? Meines 
Jungen Augen baten so verzweifelt, ich 
mußte seinen Wunsch erfüllen.

Als Verena kam und mir weinend und 
lachend nm den Hals fiel, als Heinz auf sie 
zueilte, w ar ich selber froh, und wie ich in 
das Hans zurückging, hörte ich nur «och 
den Jnbelrnf der beiden jungen Menschen.

Lange stand ich vor dem Bilde meines 
Gatten; ich sprach leise m it ihm und er­
zählte ihm, wie nnser Sohn sein Glück ge­
funden habe.

Der hastige E in tritt Frau Beckers störte 
mich. Die befand sich in zorniger Auf­
regung und überhäufte mich mit Vorwürfen. 
Und ehe ich noch antworten konnte, standen 

Osten Heinz „nd Verena im Z im m er; er hatte

meldet, daß dieser auf die Frage des Kriegs­
ministers, ob er dem nationalistischen De­
putieren Lasies jenes geheime Schriftstück, 
welches dieser von der Kammertribüue ver­
las, übermittelt habe, die Antwort ver­
weigerte und erklärte, er werde nur vor 
einem Offizier der militärischen Gerichtsbe­
hörde sprechen. Der Kriegsminister bemerkte 
hierauf, daß Cnignet durch die Veröffent­
lichung seines Briefes an den Ministerpräsi­
denten eines Vergehens gegen die Disziplin  
schuldig gemacht habe, und befahl ihm, sich 
zur Verfügung des Platzkommandanten zn 
halte». Dem Vernehme» nach soll Cnignet, 
der, wie schon gemeldet, auf dem M on t 
Valerien internirt worden ist, wegen I n ­
subordination und wegen Veröffentlichung 
eines geheimen Schriftstückes vor ein m ili­
tärisches Disziplinargericht gestellt werden. 
Der Deputirte LasieS erklärte einem Bericht­
erstatter, er habe das von ihm verlesene 
Schriftstück nicht direkt von Cnignet erhalten 
nnd werde über dessen Verhaftung in der 
Kammersitzilng interpellire». Wie verlautet» 
habe General Chanoine nachgewiesen, daß 
er der Enthüllung Lasies durchaus fernstehe.

Auch die s p a n i s c h e  Depntirleukammer 
hat die Botschaft betreffend die Heirath der 
Prinzessin von Astnrien nnd zwar m it 184 
gegen 84 Stimmen angenommen.

Die Bnrcneiuwandernng in D e u t s c h -  
S  ii d w e s t a f r i k a  wird mit dem neue» 
Zuzug von 30 Bnrenfamilien aus Holland 
aus mehr als 1000 Kopse geschaht.

Die Aufständischen in K o l u m b i e n  
haben eine schwere Niederlage erlitten. E in  
in Washington eingegangenes Telegramm  
des amerikanischen Geschäftsträgers in Bo­
gota berichtet, daß zwischen kolumbisctien 
Regiernngstrnppe» und Aufständischen bei 
Girardo-Point am Magdalenenkran eine große 
Schlacht stattgefunden habe, die zwei Tage 
gedauert und mit einem entscheidenden Siege 
der Regierungstrnppen geendet habe. 600 
Aufständische sollen getödtet nnd viele hundert 
derselben verwundet sein. Auch von anderen 
Stellen würden Siege der Regierungs­
truppen gemeldet. Die Regierung glaube, 
daß ihre Stellung durch diese Erfolge sehr 
gefestigt sei.

das zitternde Mädchen im Arme, und 
sie schmiegte sich ängstlich, hilfesuchend 
an ihn. Sprachlos starrte die M u tte r  
beide an.

„Gnädige Fran," sagte mein Sohn, „Sie  
dürfen meine liebe M utter nicht schelten. 
Ich hörte Ih re  Stimme im Garten und bin 
gekommen, um selbst für mich einzutreten. 
Ich liebe Ih re  Tochter nnd bitte nm Ih re  
Einwilligung zu unserer Verlobung."

„Und Sie glauben, daß mein M ann und 
ich so ohne weiteres ja sagen?!" rief die 
gereizte Frau. „Sie haben Zusammen­
künfte hinter unserm Rücken, es ist gut, daß 
ich es erfuhr! Nie, niemals wird Verena 
die Ih re !  W ir haben denn doch höhere 
Ansprüche für sie; sie soll nicht die Frau  
eines armes Schluckers werde», der auf ihr 
Geld rechnet!"

Heinz zuckte heftig zusammen.
»Ich lasse nicht von D ir,"  schluchzte das 

jnnge Mädchen, ihn leidenschaftlich um­
armend.

„Komm her," befahl Fran Becker hart 
und ergriff das Handgelenk Verenas m it 
eiserner Faust.

Da sagte Kurt Becker, der unbemerkt 
eingetreten w a r: „M utter, D u und der-
Vater findet keinen bessern Schwiegersohn.' 
Der Heinz, das ist einer unter Tausenden/ 
ich kenne ihn, nnd ich weiß, daß er meine 
Schwester auf Händen tragen wird. Geb^ 
ihm wenigstens die Hoffnung, daß er nachj 
zwei Jahren mit seiner Werbung nochmak 
kommen darf!"

„Nein," versetzte Frau Becker, „davon 
kann keine Rede sein, K u rt; Dein Vater isA 
derselben Ansicht wie ich. Ihnen aber, Frau! 
Werd««, w ill ich noch sagen, daß ichl



Ein t ü r k i s c h e s  Kohlendepot ist nach 
Mittheilungen türkischer Blätter auf Befehl 
des Sultans anf der zu den Farsaninseln 
gehörenden Znsul Kurnh im Rothen Meere 
errichtet worden. Der Marineminister habe 
bereits Kohlen nach der Insel schaffen lasse», 
um die durch das Rothe Meer fahrenden 
Schiffe mit Kohlen versehen zu können. — 
Es mag daran erinnert werden, daß vor 
einiger Zeit Mittheilungen verbreitet wurden 
über einen Plan Deutschlands, die Farsan- 
inseln zn erwerben, um dort Kohleustationen 
zu errichten.

Prinz Georg von Griechenland ist, wie 
sich immer deutlicher herausstellt, bei sammt- 
licheu Mächten mit seinen Bemühungen um 
Wiederanfrollung der K r e t a  frage gründlich 
abgefallen. Die Pforte erhielt von dem 
türkischen Botschafter in Rom neuerdings die 
Mittheilung, daß die italienische Regiernng 
gegenüber dem Prinzen Georg von Griechen­
land keinerlei Verpflichtung eingegangen sei 
und in der kretensischen Frage auch keine 
Initiative ergreifen werde. Sollte in Zu­
kunft irgend eiue Macht mit einem diese 
Frage betreffenden Vorschlag hervortreten, so 
werde Italien diesen in Gemeinschaft mit 
anderen Mächten erwägen. Es verlautet, 
die Pforte habe auch von dem türkischen 
Botschafter in Petersburg die Versicherung 
erhalten, daß sich Rußland dem Prinzen Ge­
org gegenüber in keiner Weise gebunden 
habe.

Zum r us s i s chen  Konsul in B o m b a y  
ist laut dem Amtsblatt der indischen Re­
gierung de Klemm ernannt worden. Dies 
ist nach der »Times" das erste Mal, 
daß Rußland eine» Konsnlar-Vertreter in 
Indien hat. _________

Deutsches Reich.
Berlin. 21. Dezember 1900.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
heute Vormittag '/,10 Uhr von Potsdam 
zu Pferde »ach dem Bornstedter Felde, wo 
Se. Majestät das Lehr-Jnfanterie-Bataillon 
besichtigte. Der Besichtigung schloß sich ein 
Parademarsch und Exerzieren im Feuer an, 
wozu das Garde-Jäger-Bataillon und die 
Unterosfizierschnle herangezogen waren. Ein 
abermaliger Parademarsch aller Truppe» 
folgte. Sodann führte Se. Majestät der 
Kaiser das Lehr-Jufanterie-Bataillo» nach 
den Coinmnns und beabsichtigte, später an 
dem Frühstück der Offiziere des Bataillons 
theilznnehmen.

— Der »Lokalanz." berichtet aus Ploen: 
Die kaiserlichen Prinzen besuchten den 
Stationsvorsteher Eggert, um ihn zur 
Rettung seines Sohnes beim Untergänge 
der »Gneisen«»" zn beglückwünschen. — Auch 
der Familie des Arbeiters Kahl, dessen Sohn 
mit der „Gneisenau" verunglückte, stattete» 
die kaiserlichen Prinzen einen Beileidsbe- 
such ab.

— Der Reichskanzler Graf Bülow wird 
morgen vom König von Sachsen empfangen.

— Generalkonsul Schmidt von der Firma 
Anhalt n. Wagner scheidet aus dem Zentral- 
ansschuß der Reichsbank aus.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, wonach an die mobilen 
Truppen in Ostasien vom 1. Januar 1901 
private Feldpostanweisnngen bis zum Betrage

von heute an jeden Verkehr abzubrechen 
wünsche, ich werde es Ihnen nie vergebe», 
daß Sie Heimlichkeiten angezettelt haben. 
Komm, Verena!"

Sie verließ das Zimmer, ich aber wandte 
mich ab und trat anS Fenster. Ich konnte 
den Abschied nicht mitansehen und hörte 
nur abgebrochene Worte und dazwischen das 
Weine» Verenas. Kurt Becker hält seines 
Freundes Hand und sucht ihn zu trösten. 
Als auch er gegangen ist, bleiben mein 
Junge nnd ich allein. Und wie in seinen 
Knabenjahren, wenn er einen Knmmer 
hatte, kniet er vor meinem Sitze nieder 
nnd legt das Haupt in meinem Schoß.

Nicht einmal diese Blätter sollen hören, 
was wir in jener Stunde gesprochen, die 
ihm das erste große Leid gebracht in seinem 
jungen Leben.

* »
Unser guter, alter Freund, der Kapitän, 

hatte heute eine lange Unterredung mit 
Heinz. Mein Herz ist tief bewegt und voll 
Dank, denn er hat meinen Sohn znm Erben 
seines beträchtlichen Vermögens eingesetzt, 
doch soll es bis zur Heimkehr des jungen 
Seeoffiziers nicht bekannt werden. Als ich 
eS erfuhr, als mein Junge es mir frende. 
strahlend erzählte, wurden mir die Augen 
feucht.

»Mutter, nun werden Beckers mir Verena 
geben," sagte Heinz glückselig. »Wenn ich 
pe nur noch einmal sehen und Abschied 
nehmen könnte!"

Ich ging zu Bester. Die Worte 
fehlten mir, ich konnte ihm nur beide 
Hände hinhalte», die er abwechselnd küßte.

(Fortsetzung folgt.)

von 100 Mark gegen eine Gebühr von 10  
P f. zugelassen sind.

—  Auch die meisten Berliner Zeitungen 
haben sich zu Erhöhungen des Abonnements- 
geldeS entschlossen.

Woldenberg, 21. Dezember. Bei der 
heutigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreise 
Friedeberg-Arnswalde (1. Frankfurt), wurde 
nach amtlicher Feststellung an Stelle des 
Landraths z. D. v. Bornstedt, der sein 
Mandat niedergelegt hat, Rittergutsbesitzer 
v. Waldow-Mehrenthin (kons.) einstimmig 
mit 252 Stimmen gewählt.

Potsdam, 21. Dezember. Die kaiser­
lichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
sind von Plön kommend heute abends um 
9 Uhr 42 Min. anf der Wildparkstation 
eingetroffen und nach dem Neuen Palais ge­
fahren.

Dresden, 21. Dezember. Das »Dresdener 
Journal" theilt mit: Prinz Friedrich August 
von Sachsen, bei welchem sich schon seit län­
gerer Zeit ein Bruch entwickelt hatte, er­
krankte gestern unter Erscheinungen, die eine 
Operation erforderlich machten; dieselbe 
wurde heute Mittag ausgeführt, verlies in 
normaler Weise und läßt baldige volle Ge­
nesung erwarten.

Stuttgart, 21. Dezember. Der König hat 
dem Marinestabsarzt Dr. Schoder vom Ka­
nonenboot „Iltis" das Ritterkreuz 1. Klasse 
des Friedrichsordens mit Schwertern ver­
liehen.

Baden-Baden, 21. Dezember. Reichs­
kanzler Graf Bülow traf in Begleitung des 
Ministers von Brauer und des Gesandten 
von Eisendecher, welche sich ihm in Karls­
ruhe angeschlossen hatten, gestern Mittag in 
Baden-Bade» ein, wo er vom Großherzog 
nnd der Großherzogin von Baden im neuen 
Schloß empfangen und znr Frühstückstafel 
gezogen wurde. Der Großherzog verlieh 
dem Reichskanzler de» badischen Hausorden 
der Treue. Am Abend fand im Schlosse ein 
Diner statt, zu welchem sämmtliche badischen 
Minister und der Generaloberst Freiherr 
von Los geladen waren. — Der Reichs­
kanzler ist heute Vormittag von Baden-Baden 
kommend in Darmstadt eingetroffen und vom 
Großherzog und der Großherzogin von 
Hessen in Audienz empfangen worden. 
Mittags fand ihm zn Ehren im Residenz- 
schlosse eine Hoftafel statt, an welcher die 
hessischen Minister, der preußische Gesandte, 
Geheimrath von Wilmowski nnd die oberste» 
Hofchargen theilnahmeu.

Oldenburg, 21. Dezember. Das auswärts 
verbreitete Gerücht von einer Erkrankung 
des Großherzogs wird an maßgebender 
Stelle als Erfindung bezeichnet. — In  der 
heutigen Sitzung des Landtages wurde die 
Regierungsvorlage, nach welcher die Zivilliste 
des Großherzogs nm 154 000 Mk. erhöht 
werden soll, mit 19 gegen 17 Stimmen an­
genommen.

Aachen, 20. Dezember. Der Wittwe des 
Landraths Janssen ist folgendes Telegramm 
Sr. Majestät des Kaisers aus Nengatters- 
leben zugegangen: »Die Meldung von dem 
plötzlichen Ableben Ihres Gatten hat Mich 
mit anfrichtiger Antheilnahme erfüllt. Ich 
gedenke gern der verdienstvollen Thätigkeit 
des Verewigten als Landrath, Vorsitzender 
des ProvinzialansschnsseS der Rheinprovinz 
nnd Präsident des Vereins vom Heiligen 
Lande. Gott, der Herr wolle Ihnen und 
den Ihrigen in der großen Trübsal mit 
seinem Troste beistehen." — Der frühere 
Zentrumsabg. Janssen war während des 
Kulturkampfes disziplinirt und als Bürger- 
meister nicht bestätigt worden. _________

Zur „Gneisenau"-Kirtastrophe.
Der König von Sachsen hat dem S taa ts­

sekretär des Reichs-Marineamts nachstehendes 
Telegramm zugehen lassen: „Als deutscher 
Bniidesfürst nehme ich den herzlichste» An­
theil an dem schweren Verlust, den unsere 
Marine durch den Verlust der »Gneisen»" 
erlitten hat. Albert." — Hierauf hat Vize- 
adminal v. Tirpitz telegraphisch geantwortet: 
„Enere Majestät bitte ich allernnterthänigst 
tiefempfundenen Dank der Marine für den 
gnädigen Beweis der Antheilnahme au dem 
traurigen Geschick S. M. S . „Gneisenau" 
entgegenzunehmen."

Prinz Heinrich XVIII. Nenß hat tele- 
graphirt: „Tief erschüttert über den schwere» 
Schicksalsschlag, dem Ihre stolze Marine 
znm Opfer fiel, bitte ich den Ausdruck 
wärmster Theilnahme anznnehmen. Prinz 
Heinrich XVIII." — Er ist geantwortet: 
Euer Durchlaucht bitte ich unterthänigst 
namens der Marine tiefempsnndenen Dank 
für den Ausdruck der Antheiluahme an dem 
traurigen Schicksal, von dem S. M. S. 
„Gneisenau" betroffen ist, entgegen zn 
nehmen. Vizeadmiral v. Tirpitz» S taa ts­
sekretär."

Der russische Vizeadmiral Tyrtow tele- 
graphirte anS Petersburg an den S taats­
sekretär des Reichs-Marineamts: »Im Besitz 
der furchtbaren Nachricht von dem Unter­

gangs der »Gneisen««" in  Malaga bitte ich 
Euer Exzellenz den Ausdruck der Theil- 
nähme der ganzen russischen Marine, die 
aus's tiefste von diesem großen Unglück er­
griffen ist, ebenso wie der meinigen, ver­
sichert sein zu wollen. — Es ist erwidert 
worden: „Euerer Exzellenz spreche ich
namens der deutschen Marine tief empfun­
denen Dank aus für die warmen Worte der 
Antheilnahme an dem traurigen Geschick 
S . M. S . „Gneisenau". Ich bitte den 
Dank auch den russischen Kameraden zu 
übermitteln. Vizeadmiral v. Tirpitz, S taats­
sekretär."

Die deutsche »St. Petersburger Ztg." ge­
denkt an hervorragender Stelle der »Gnei- 
senau"-Katastrophe. Der Petersburger »He­
rold" bringt einen längeren Sonderartikel, 
in welchem er in den herzlichsten Worten 
der Todten gedenkt, sowie auch der Be­
ziehungen der deutschen zur russischen 
Marine.

Die deutschen Coruna's und der deutsche 
Vizekonsul in Falmouth haben gleichfalls 
ihre Autheilnahme bekundet, wofür ihnen ge. 
dankt worden ist.

Aus Malaga wird noch gemeldet: Am 
Donnerstag ist die Leiche des Schiffsjungen 
Becker an den Strand gespült worden. — 
Ein Matrose von der »Gneisen«»", der den 
Arbeite» der Taucher an dem gestrandeten 
Schiffe zusah, fiel von dem felsigen Gestade 
herab und verletzte sich schwer. — Der eng­
lische Kreuzer „Pioneer" ist hier einge­
troffen.

Ueber die Beerdigung des Kapitäns 
Kretschmann meldet Kapitänlentnant Werner 
aus Malaga vom Freitag: Der verstorbene 
Kapitän zur See Kretschmann ist soeben mit 
den nach spanischer Sitte einem vor dem 
Feinde gefallenen General zustehenden Ehren 
bestattet worden. Es betheiligten sich sämmt­
liche Behörden, die ausländischen Kolonien 
sowie Deputationen von dem spanischen 
Kriegsschiff „Nueva Espana" und dem eng­
lischen Kreuzer „Blake". Der Botschafter 
von Radowitz hatte seinen Attachee gesandt. 
3000 Personen gingen im Trauerzug.

Die „Gneisenau" sitzt, wie die „Agencia 
Fabra" meldet, drei Meter tief im Sande. 
Ein Theil des Schiffsrunipfes ist zwischen 
die Felsen eingekeilt. Es gelang der Mann­
schaft mit großen Anstrengungen die Segel 
zn bergen. Die Taucher haben keine Leichen 
gesehen; eS gelang ihnen, eine Kiste mit 
Schriftstücken aus dem Schiffe herauszu­
holen.

Das Schulschiff.Charlotte" trifft voraus­
sichtlich am 23. oder 24. Dezember in Ma­
laga ein, hält sich dort voraussichtlich bis 
znm 2. Januar auf und liegt am 4. Januar 
in Mazagan oder Magador bereit, nm den 
deutschen Gesandten von dort nach Tanger 
zn bringen. Nach der Ausschiffung des Ge­
sandten geht die „Charlotte" nach Malaga 
zurück.

Die „Nordd. Allg. Ztg." verzeichnet noch 
folgende ausländische Kundgebungen der 
Theilnahme anläßlich des Verlustes der 
„Gneisenau": Die Königin von England ließ 
durch das englische Auswärtige Amt den 
Gefühlen ihrer Sympathie und Trauer Aus­
druck geben. Der König von Rumänien be­
kundete in herzlichen Worten sein Beileid. 
Der König der Hellenen sprach durch die 
hiesige griechische Gesandtschaft seine tiefe 
Theilnahme aus. Dasselbe thaten aus diplo­
matischem Wege die Regierungen Belgiens, 
Brasiliens, Japans, der Niederlande, Portu­
gals und Uruguays. Der Lord-Mayor von 
London nnd der Gouverneur von Malta 
drückten ebenfalls durch diplomatische Ver­
mittelung im Namen der Londoner Bürger- 
schaft und der Garnison von Malta Gr. Ma­
jestät dem Kaiser ihre Sympathien aus.

Krisis der Spielhagen-Banken.
Die V erhaftung des Bankdirektors Kom- 

merzienraths Sanden in Potsdam wurde 
durch den dortigen Krimiualkommissarins 
Gnban am Donnerstag Vormittag ausgeführt. 
Als derselbe in Begleitung des Polkzeikom- 
missarins Leutnants Kratz in der Sanden- 
schen Villa, Marienstr. 11/12 erschien, hatte 
der Kommerzienrath noch nicht gefrühstückt 
nnd war sehr überrascht von dem Haftbefehl, 
weil er Wohl erwartet hatte, daß er, nach­
dem Wochen darüber hingegangen, seitdem 
der Krach der von ihm geleiteten Banken er­
folgte, nunmehr anf freiem Fuß belassen 
werden würde. Von seiner Frau und seinen 
Kindern nahm Sanden feierlichst Abschied. 
„Geh mit Gott!" rief ihm seine Frau zn, 
als er dem Beamten folgte. Derselbe brachte 
ihn zn Fuß durch einige weniger belebte 
Straßen, um jedes Aufsehen zu vermeiden, 
zunächst nach der Potsdamer Polizei-Direktion 
am Kanal und dann per Pferdebahn nach 
dem Bahnhof. Der Transport war aber bei 
der allgemeinen geschäftliche« Kalamität, die 
infolge des Bankenkrachs namentlich in Pots­
dam herrscht, nicht unbemerkt geblieben, 
weil dort unendlich viele Personen Verluste

erleiden» und deshalb der Person des Kam- 
merzienraths, Kirchenraths und Stadtverord­
neten besonderes Interesse entgegenbrachten. 
Daher kam es, daß als der Kriminalkom- 
missariuS mit dem Verhafteten anf dem 
Bahnhof eintraf, dies allgemeine- Aufsehen 
erregte. Sanden fuhr im Coupö 2. Klasse 
mit dem Beamten nach Berlin nnd äußerte 
sich unmuthig darüber, daß die Revision der 
Banken so scharf ausgefallen sei, andern­
falls hätten die Besitzer von Aktien und 
Pfandbriefen ihr Geld nicht verloren. I n  
Berlin wurde der Verhaftete sofort nach 
dem Moabiter Uutersuchungsgefängniß ge­
bracht. Die Stadtgemeinde Potsdam erleidet 
durch die Affaire besonders große Nachtheile, 
den» Sanden war der Höchstbestenerte der 
Stadt und zahlte für den Besitz seiner 
Millionen, die jetzt grötztentheils seiner Frau 
gehören und sich im Auslande befinden, circa 
50000 Mark Steuern pro Jahr, welche 
Summe nun durch die Gesammtheit aufge­
bracht werden muß. Auch der Direktor 
Warssiuski von der deutschen Grund- 
schnldbank, der mit Sanden verwandt ist, 
ist einer der höchsten Steuerzahler Pots­
dams.

Sanden selbst, der seine Laufbahn als 
kleiner Bankbeamter in Pommern begann, 
lebte sehr einfach, doch führte seine Familie 
in der prächtigen Villa am MühlenberLe, 
Marienstraße 11, einen großartigen Haus­
halt mit zahlreichen Dienstboten. Von dem 
Aufwand, den vor allem seine aus be­
scheidenen Verhältnissen stammende Frau 
treibt, werden in Potzdam Wunderdinge 
erzählt.

Jetzt, wo der Znsammenbruch vorliegt, 
will die »Berliner Ztg." wissen, Sanden sei 
schon längst als „Bauschwindler nnd Aktien- 
künstler von beispielloser Gewiffeuslosigkeit" 
bekannt gewesen. Zahlreiche kleine S p are«  
im Lande sollen durch Erwerb von Pfand­
briefen geschädigt sein, da sie anf Sanden 
nmsomehr ihr Vertrauen setzten, als ev 
Mitglied zahlreicher Sachverständigen-Kom- 
missionen war. »Ei» viel trüberes Kapital 
seiner Direktorherrlichkeit ist die soziale 
Seite seiner Geschäftspraktiken. Er, der sich 
mit der Maske deS Biedermanns so Wohl zn 
schmücken wußte, trieb im Verein niit einer 
Schaar gewissenloser Agenten den Bau­
schwindel im große». Um sich möglichst 
schnell bereichern zn können, verleitete er 
viele Leute znm Banen, und erwarb schließ­
lich unter brutaler Nichtachtung der Rechte 
seiner Opfer in den Snbhastationeu die 
Häuser billig, oder aber, er verkaufte ihnen 
mit hohem Verdienst seinen eigenen Bau­
grund, nm ihn dann billig wieder ein- 
schlachten zu können. Am übelsten kamen 
dabei die Handwerker fort, die das Material 
für die Häuser lieferten. Sie waren für 
den Herrn Kommerzienrath überhaupt nur 
da, nm geprellt zu werden."

Die „Krenzzeitung" erinnert anläßlich deS 
Bankkraches an die Mündelsicherheit der 
Pfandbriefe. Bekanntlich verhinderten vor 
l'/z Jahren bei dem preußischen Ein- 
sührnngsgesetz znm bürgerlichen Gesetzbuch 
die Konservativen die Bestimmung, daß den 
Pfandbriefen der Hypothekenbank Mündel­
sicherheit zuerkannt wurde. Wie richtig da­
mals die konservative Partei urtheilte und 
welches Verdienst die Partei sich durch ihr 
damaliges hartnäckiges Widersprechen um 
die Mündelgelder erworben hat» zeigt 
jetzt der große Krach.

Eine Statistik der Aerzte 
Deutschlands

im Jahre 1900 veröffentlicht Dr. G. tzei- 
mann in der »Deutschen Med. Wochenschrift": 

Nach de» Angabe» des Reichsmedizinal- 
kalenders betrug die Zahl der Aerzte im deutschen 
«eiche M itte Oktober isov 27 374 oder 685 mehr 
»ls im Vorjahre, ist also seitdem nm 2.6 Proz. 
zestieae». Die Zunahme war demnach nicht mehr 
lanz so beträchtlich wie in den frühere» Jahre»; 
in den einzelnen Jahre» 1894 bis 1898 hatte sie 
nämlich zwischen 3.6 nnd 3,9, 1899 3,6 Proz. ans- 
lemacht. I n  Preußen wurden 16498 oder 395 
Aerzte mehr a ls im Vorjahre gezählt — 2,4 
Lroz.; diese Verhältnißzahl war io den einzelnen 
Zähren 1894-1898 zwischen 3.2 und 4.2. 1899 4.2. 
Zn Bayern betrug die Aerztezahl 3036, d. i. 89 
3.0 Proz.) mehr a ls im Vorjahre. Eine gering­
fügige Abnahme der Aerzte läßt sich in einigen 
Kleinstaaten feststelle». Auf 10000 Einwohner 
iierechnet, komme» in Deutschland im Jahre 1900 
>.24 Aerzte, gegen 5.11 in 1899. Ueberhanpt ist 
irozentnak in allen Staaten  unt Ausnahme 
Sremens die Zahl der Aerzte gegen das Vorjahr 
gestiegen. Relativ die meisten Aerzte <8.58 aus 
lOVOO Einwohner» aab es im Bundesstaate 
öambnrg. die wenigste» (2,67 anf 10000) in 
«e»ß ä. L. Unter den preußischen Landestheilen 
var es, wie in frühere» Jahren der an Kurorten 
reiche Regierungsbezirk Wiesbaden, in welchem 
ne geringste Einwohnerzahl anf einen Arzt ent- 
rel: 1083 <1899: 1119). demnächst der Regiern,igs- 
iezirk Köln 1299 <1345): am meisten Einwohner 
°ame» anf einen Arzt m den Regierungsbezirken 
Sromberg 3311 ,3837). Posen 3451 <3512). OPPeln 
Z694 <3718), M a r i e  „ W e r d e r  3843 <400l).
Köslin 4133 (4046) und G iim binnen.4558 <4433). 
Was die deutschen Großstädte betrifft, so steht 
Königsberg i. P r. am günstigsten.da. denn hier 
kam schon anf 691 Einwohner e»u Arzt. dann 
folgt Stratzbnrg i. E <1 Arzt anf 705) «nb



Lalle a S  ll Arzt auf 735): am ungünstigsten
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Aerzten auf 775. -  Die Ueberfiillung d es, ärzt­
lichen Berufe» in Deutschland dauert, wie sich 
aus dem Vorstehende» ergiebt. noch immer fort. 
Die Nachrichten von den deutschen Universitäten
lasten in dieser Beziehung in der allernächsten großer Weihnachtsbaum sein zauberisches 
Ke t noch keine wesentliche Veränderung erhoffen, strahlen ließ. Die eigentliche Feier begann
wenn auch die Zahl der Medizinstndirenden eine  ̂ ----------  . . «
Verminderung erfahren hat; sie betrug in den 
fünf Semestern von Sommer 1898 bis Sommer 
ISVV: 8633, 8312. 8480, 8066, 816b.

Ausland.
Wien, 21. Dezember. Das »Militär- 

verordnungsblatt* veröffentlicht die Ernennnng 
des Königs Viktor Emanuel znm Oberst­
inhaber des 28. Jnfanterie-RegimentS, ferner 
die Verleihung der KriegSmedaille an sämmt­
liche an der ostasiatischen Expedition theil 
nehmenden österreichisch - ungarischen Land- 
und Seetriippen._________

Provinzialiiachricliten.
Posen. 21. Dezember. (Todesfall.) Der Reichs­

und Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath Motth, 
Vorsitzender der polnischen Landtagsfraktion. ist 
heute Vormittag nach kurzem Krankenlager an 
den Folgen eines Gehirnschlages im Alter von 74 
Jahren gestorben. Der „Knrher" berichtet über 
seinen Lebensgang folgendes: Am 18. Oktober 
1826 geboren, besuchte der Verstorbene zunächst 
das hiesige Friedrich Wilhelm-Gymnasium, um sich 
sodann an den Universitäten zu Berlin und Heidel­
berg juristischen Studien zu widmen. Im  Jahre 
1863 wurde Motth im Wahlkreise Posen-Obormk 
als Abgeordneter in den preußischen Landtag ge­
wählt. welches Mandat er drei Jahre lang aus­
übte. sodann wurde er Mitglied des Norddeutschen
Reichstages, dem er bis zu seiner Anflösnng ange­
hörte. Nach längerer Pause winde der Dahin­
geschiedene im Jahre 1885 abermals in den Land­
tag gewählt und bethciligte sich an den Berathungen 
desselben bis z» seinem Tode. I n  den Reichstag 
gelangte er als Vertreter des hiesigen Wahlkreises 
im Jahre 1898. Als Amtsgerichtsrath wurde 
Herr Motth am 1. Jan u a r 1900 pensionirt. Der 
Verstorbene erfreute sich. wie der „Dziennik" her- 
vorhebt, des Vertrauens des Herrn Erzbischoss, 
seines ehemaligen parlamentarischen Kollege», 
dessen Lanskaplan beim Tode des Abgeordneten 
zugegen war. Durch den Tod des Amtsgerichts­
rath Motth wird das Mandat für den hiesigen 
Reichstagswahlkreis frei. Motth wurde im Jahre 
1898 erst bei der Stichwahl mit einer Mehrheit 
von 735 Stimmen gewählt wurde, da bei der 
Hanptwahl der Kandidat der polnischen Bolks- 
partei Wider alles Erwarten 6132 Stimmen auf 
sich vereinigt hatte. Eine Spaltung der Polen 
wird bei der bevorstehenden Ersatzwahl nicht mehr 
erwartet. _____

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Dezember 1900.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Beurlanbtenstaiide: G oltz, Lt. der 
Nes. des Ulan.-Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
(Küstrin), znm Oberleutnant, v. T r e s k o w .  Vize- 
Wacvtmeister vom Landw-Bezirk Pose», znm Lt 
der Res. des Ulan.-Negts. v. Schmidt (I. Pomm.) 
Nr. 4. B e r n a r d .  Lt. der Jnf. 1. Aufgebots des 
Landw.-Bezirks Thor», zum Oberleutnant br-
fördert. gna l i en. )  Herrn Landgerichtspräsi.
deuten Hansleiitner in Thor» ist der Charakter 
als Geheimer Oberjnstizratb mit dem Range der 
Räthe 2. Klaffe verliehe» worden.

Herr Ober Regiernngsrath Behrendt, der Diri­
gent der Regiernngsabtheilung für direkte Steuer». 
Domänen und. Forsten ... Mar.enwerder ist als 
Dirigent der Finanzabthellnng an die konrgl. Re­
gierung in Kassel versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n . )
versetzt: Eisenbahn - Betriebssekretär Ganger
von Konitz nach Tborn, die Statious-Assistenten 
Jablonski von Briesen nach Grewenbrilck 
und Preuß von Grewenbrilck nach Jablonowo.

— ( M o z a r t v e r e i n . )  Das gestrige erst- 
winterliche Konzert des Mozartvereins, das im 
großen Saale des A> tnshofes einer zahlreichen Zu­
hörerschaft Gelegenheit gab. die vorzüglichen Dar­
bietungen dieser musikalischen Vereinigung m 
einem ausgewählten Programm kennen zu lernen. 
Hot nicht nur reiche Abwechselung, sondern auch 
eine reiche Fülle der erlesensten Knnstgeniifle. Der 
erste Satz aus der von tiefer Leidenschaft durch­
wehten I'-moll-Sonate op. 5 von Brahms bildete 
bei vollendetem Vortrage eine würdige Einleitung. 
Drei reizende Lieder für Sopran schloffen sich als 
vollkommen gleichwerthig an. Die Rubinsiein'sche 
Wanderschwalbe" mit der eigenartigen, süßen Me- 
lodie. der stimmnngsvolle „Äbendbesnch von H. 
Herrmann fanden nicht minder großen Beifall als 
das neckische Tanbertsche Liebchen »Das Lerchle". 
Der Schwanengesang aus der cyklischen Tondich­
tung „Volker" von I .  Nasch bildete das Thema 
eines Violinsolos, das durch die Klavierbegleitung 
bestens unterstützt wurde. Ebenso gelungen er­
schien nns die folgende Violin-Nninmer. orien­
talische Rapsodie von Gustav Hklle. Feinsinniges 
Verständniß und hervorragende Technik zeichneten 
diese Vortrüge besonders ans. Im  zweiten Theile 
kolate »U» ei» größeres Tonwerk. das bekannte 
Schnmann'sche »Der Rose Pilgerfahrt". Es hieße 
Eulen nach Athen tragen, nber die Vorzüge dieser 
glanzvollen Komposition noch er» Wort zn per- 
liere». Bei dem sei» nnanclrten Vortrage kam 
dies-Dichtung zu schönster Wirkung. Die Cböre so- 
wohl als auch die Soli legten beredtes Zeuginß 
ab von der Mühe und Sorgfalt mit der das 
schwierige Werk einftudirt war. Und als mit dem 
wundervollen Finale der Engelstimmei, das große 
Werk ansgeklniigen war. hatte man den Eindruck, 
daß der jetzt sich erbebende Beifallssturm der eben 
genossene» Kunftleistnng „nr entsprach.

— (Weih nacht sbes  c h e e r u n g  deS Kr i eger -  
v e r e i n  S.) Es ist doch ein merkwürdig Ding um 
daS Weihnachtssest. Alle Jahre höre» wir die­
selbe Weihnachtsgeschichte, alle Jahre singen wir 
dieselben Weihnachtslieder und doch verliert das 
Fest nichts von seinem eigenartigen Reiz. immer 
übt es denselben Zauber auf jung „nd alt ans. 
Weihnachtsglück und Weihnachtsfrende. das war 
es auch. was gestern in dem Saale des Volks- 
gartenS herrschte. Wie alljährlich, so hatte der

hi^ge Kriegerverein auch^üi dies
anstalten und bei dieser Gelegenheit die Kinder
der Mitglieder und arme Kameraden zn beschenken.
Nicht nur aus den Augen der Kinder, neni. auch
aus den wetterharten Züge» der alteil Veteranen
leuchtete Weihnachtsglnck und Weihnachtssrende.
Die Gaben waren auf vieki» langen Tlschreche»
aufgestellt, an deren obere» Ende ein schöner. .  „

mit
dem' gemeinschaftliche» Gesang des alten Weih­
nachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht." Als­
dann hielt Herr Divistonspfarrer Grotzmann eine 
zu Herzen gehende Ansprache. Er wies a»f die 
Bedeutung des Weihnachtsfestes hin nnd betonte, 
daß Weihnachten in erster Linie ein Familienfest 
sei. es sei ein deutsche» und ein christliches Fest. 
Deutsch ist der Weihnachtsbaum, deutsch der 
Kerzenglanz. deutsch die Gaben. Christlich ist der 
Geist der Liebe, in dem wir Weihnachten lfeiern. 
Weil nun Weihnachten ein deutsches und christ­
liches Fest. so kommt es anch einem deutsche» 
Kriegerverein z». eine Weihnachtsfeier zn veran­
stalte». M it dem Liede „O dn fröhliche, o dn 
selige, gnadeubringende Weihnachtszeit" schloß die 
Feier und e» folgte »ach einer kurzen Ansprache 
des Vorstandsmitgliedes Herrn Zindel, in der er 
die Anwesenden begrüßte, die Bertheilung der 
Gaben.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  fällt das 
übliche Konzert im ArtnShofr aus.

— ( A l l g e m e i n e  O r t S k r a n k e n  l asse. )
Gestern Abend fand im „Museum" eine außer­
ordentliche Generalversammlung statt, in der be­
schlossen wurde, den 8 18 des KassenstatntS im 
Sinne des Krankenversicherungsgesetzes nach Bor­
schlag des Vorstandes abzuändern. Weiter »ahm 
die Generalversammlung den Antrag des Vor­
standes an. wonach die betr. Stelle im Kassen- 
ftatut gleichfalls abgeändert werden soll dahin, 
daß überschüssige Kassengelder neben der städtischen 
Sparkasse auch bei der hiesige» Kreissparkasse an­
gelegt werden können. „ ,

— ( W i n t e r s  Anfang. )  Der gestrige Winter- 
sonnwendtag. der 21. Dezember, war der kürzeste 
Tag des Jahres 1900. denn er wahrte nur 7'/. 
Stunden. M it dem heutigen Tage nimmt der 
kalendarische Winter seinen Anfang, jedoch werde» 
die Tage allmählich wieder länger, und je länger 
unser Lichtspender, die Sonne, scheint, desto mehr 
gewinnt sie au Wärmkraft. Die alten Germanen 
veranstalteten am Tage der Wintersonnenwende, 
an welchem die Sonne 23'!, Grad südlich vom 
Aequator steht und sich 14 Grad über Miseren 
Horizont erhebt, dir sog. Jnlfeuer als Zeichen der 
Begrüßung des neuen, stetig wachsenden Lenzes.

— (Neue V e r p a c h t u n g  vou S t a a t s ­
domänen. )  Es kommen «. a. znm Ausgebot im 
Jahre 1901: P a p a »  (Kreis Thor»), 540 Hektar. 
Grnndst.-Reinertrag 8649 Mk.. jetziger Pachtzins 
24476 Mk.. VermögenS-Nachweis 150000 Mk. 
N o g g e u b a n s e n  (Kreis Grandenz). 636 Hektar. 
Grnndst.-Reinertrag 9535 Mk., jetziger Pachtzins 
16799 Mk.. VermögenS-Nachweis 115000 Mk. 
S a m p l a w a  (Kreis Löban), 347 Hektar. Grnndst.- 
Reinertrag 2558 Mk., jetziger Pachtzins 6620 Mk.. 
VermögenS-Nachweis ca. 75000 Mk. S t  ein  au  
(Kreis Thor»), 568 Hektar, Grnndst.-Reinertrag 
5>26 Mk. jetziger Pachtzins 18547 Mk.. Ber- 
mögens-NachweiS 140000 Mk. 1902 kommt zur 
Ansbietung u. a.: L ip  Pinken  mit Kl.-Lindr 
(Kreis Culm), 736 Hektar, Grnndst.-Reinertrag 
13200 Mk.. jetziger Pachtzins 22540 Mk.. Ber-
N iö g e n S -N a tb w e iS  124 0 00  M k .

— (R äu b erisch er  U e b e r fa l l . )  Auf der 
Bromberger Chaussee ist bei Korzeniee das mit 
einem Milchwagen »m '!«6 Uhr zur S tadt fahrende 
Dienstmädchen des Besitzer» Link in Alt-Thorn 
vorgestern von einem Manne in räuberischer Ab­
sicht überfalle» worden. Gestern wiederholte das­
selbe Jndividinm den Ueberfall a» derselbe» Stelle, 
sodaß heute der Besitzer L. selbst zur S tadt fuhr. 
Der Thäter nahm in beiden Fällen dem Mädchen 
das Portemonnaie ab. in dem sich jedoch nur ein 
geringer In h a lt befand. ES wäre zn wünsche», 
daß es gelange, den Wegelagerer abzufassen.

):< Mocker, 22. Dezember. (WeihnachtSbeschee- 
rnng.) Das Christkindche« kehrte gestern Nach­
mittag im Wiener Cafe für die armen Kinder 
unseres Ortes ei»; es fand dort nämlich die Weih- 
„achtsbeschrerung des Vaterländischen Franeu- 
vereins statt. Im  Saale war ein WelhnachtS- 
baum aufgebant. und auf laugen Tischen waren 
die Gabe» ausgebreitet. Eine große Anzahl Kinder 
wurde» bescheret: groß war namentlich das 
Staunen der Kleinkinderschule beim Anblick be­
im Kerzenlicht strahlenden WeihnachtSbanmes 
Die Kleine» bekamen Spielsache», die Größeren 
nützliche Gegenstände, dazu Kuchen. Aepfel nnd 
Nüsse. Herr Pfarrer Hener hielt eine Ansprache, 
und Mitglieder von der Kapelle des 61. Regiments 
sowie der Gesangschor der Mädchenschule ver­
schönten die Feier durch Vortrüge. Auch die 
Kleinen aus der Kinderschule trugen Deklama­
tionen vor________________________

Prozeß Sternberg.
I n  der Donnerstagssitznng sprach noch der 

Vertheidiger de» Angeklagten. Recht-anwalt 
FnchS. E r führte aus. die Anklage gegen 
Sternberg sei ans nicht- gegründet. Wegen der 
schon verdorbenen Teichert dürften Sternberg 
mildernde Umstände nicht versagt werden. Der 
Callis könne man nicht Glauben schenken. Man 
habe keinen Anlaß zu der Annahme, daß Stern- 
berg mit Mädchen unter 14 Jahren verkehrt 
habe; von der Teichert konnte er Wohl annehmen 
daß sie älter war.. Der Vertheidiger b L n d e lt 
mm eingehend die emzelnen Aussagen der Frieda 
Woyda und meint, ein Kind. das solche Ge- 
schichten erzählt, könne man unmöglich für aus­
reichend erachten, „m drei Menschen ver- 
urtheilen. Die Sachverständigen haben gezeigt, 
ban dle vom .Klild erzählten Einzelheiten nicht 
Passtet sein können. Wenn die Gewalt falle und 
die Elnzelheiten fallen, bleibe nichts verwerth­
bares übrig. Wenn hmte noch die belastende» 
Aussagen der Frieda Woyda mit ihren Einzel- 
He,teil bestanden, dann würde das Gericht ange- 
sichts der Individualität dieses Kindes auch noch 
nicht zu einer Be»nrtheil»»g kommen können. 
N"N liege aber keine belastende Aussage der 
Frieda Woyda vor. Es scheine doch. als ob die 
Kraft der Wahrheit jetzt dem Mädchen den Muth 
gegeben Kabe. bei ihrer jetzigen Aussage zu 
bleibe». Der Welkheit letzter Schluß könne doch 
jedenfalls bezüglich der Frieda Woyda thatsäch­
lich nur dahin gehen: Wer einmal lügt. dem 
glaubt man nicht! Der Bertheidioer wendet sich

dann dagegen, daß aus Blürnkes irgendwie der 
Verdacht einer Beeinflussung laste, und wägt dann 
die Thätigkeit, die die Freunde Sternbergs zu 
dessen Gunsten entwickelt haben, mit der Thätig­
keit ab. die Herr Stierstädter zu dessen Unannstru 
ausübte. Nachdem Dr. Fuchs dann noch ein­
gehend aus die Gutachte» der Sachverständigen 
hingewiesen, den Brief der Margarethe Fischer 
an die Pfeffer zu entkräftigen gesucht hatte, 
führte er ans. daß in dem Verhalten SelloS dem 
Thiel gegenüber nichts strafbares zn finden sei. 
Sternberg» M oral könne man verdamme», aber 
der Vertheidiger hoffe, daß der Gerichtshof bei 
Prüfling der Frage, ob Sternberg der ihm zur Last 
gelegten Strafthaten überführt sei, zu einem „Nein" 
kommen würde.

Oberstaatsanwalt Dr. J s e n b i e l  erwidert in 
längerer Rede. er habe absolut nicht daran ge­
dacht, einen ganzen Stand, den RechtSanwaltS- 
ftand anzugreifen.. Dr. Jsenbiel begründet dann 
die Vorwürfe, die er den RechtSanwälten Dr. 
Werthaner und Dr. Sello machen müsse.

Nachdem Rechtsanwalt W r o n k e r  nochmals 
betont, daß es nicht richtig sei. wen» angenommen 
werde, alle Schritte der Vertheidign»« seien in 
gemeinsame» Konferenzen festgestellt, vertagt der 
Vorsitzende um 5 Uhr die Fortsetzung der Plai- 
doyers ans Freitag.

I n  der Freitagssttzung wurden die PlaidoyerS 
zu Ende geführt. Rechtsanwalt H e i « e m a  » n 
plaidirte für Freisprechung der Wender nnd legte 
zugleich als Vertheidiger Lnppa's. der bekanntlich 
flüchtig ist. ein kurzes Wort für diese» ein. Rechts- 
anwalt M e n d e t  plaidirte für Freisprechung 
Lnppa's. Rechtsanwalt Wr onke r  vertheidigte die 
Schedliig. Wronker theilt u. a. mit. er sei der 
erste Anwalt, an den sich Sternberg gewendet 
habe, er habe dessen Vertheidigung übernommen, 
sie aber schon nach 5 Woche» niedergelegt, nach­
dem Dr. Sello und Rechtsanwalt Heineina»,,, in 
die Vertheidigung eingetreten seien. Nach den 
PlaidoyerS »ahm noch E t e r n b e r g  das Wort und 
bat unter fortgesetzten Weine» um seine Frei­
sprechung. Darauf zog sich der Gerichtshof um 
' ,3 Uhr zur Fällung de» Urtheil» zurück. Nach 
längerer Berathung erfolgte die Verkündig»»« des 
Urtheils: S  t e r  nb e rg  wnrde zu 2 Jahre» 6 
Monaten Zuchthaus »>ud 5 Jahren Ehrverlust 
vernrtheilt. 6 Monate wurden als durch die 
Untersiicklingshaft verbüßt erachtet. Die W e ri­
tz e r wurde zil 6 Monate» Gefängniß vernrthrilt. 
wovon zwei Monate als durch dieUntersnchungs- 
haft verbüßt erachtet wurden, gegen L n v v a  
wurde der Urtheilssprnch anSgesetzt, die Sche­
ll lu g  endlich wurde freigesprochen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Dezember. Oberhofmeister 

Freiherr von Mirbach ist von seinem Urlaub 
zurückgekehrt.

Berlin, 22. Dezember. Der „Lokalan­
zeiger" berichtet: Der Ausstand in Genua 
breitet sich fast auf alle Kategorien der 
Arbeiter aus. — Ans Zeitz wird ge­
meldet: Der verstorbene Rentiet Schaede 
vermachte der S tad t 450 000 Mark znr 
Gründung von WohlfahrSeinrichtungen. — 
Die „Nationale-Ztg/ veröffentlicht eine 
längere Zuschrift de- ZustizrathS Sello, in
welcher sich derselbe dagegen verwahrt, daß 
er fein« Beziehungen zu dem Kriminal- 
Kommisiar Thiel im Interesse Sternberg- 
ausgenutzt hab«. — Die „Post" meldet aus 
Wilhelmshafen; Die Panzerschiffe „Baden" 
nnd „Freya" sind z« den HochzeitSfeierlich- 
keiten in Holland kommandirt.

Berlin, 22. Dezember. Sternberg wurde 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 
vier Fällen (drei Fälle Woyda, ein Fall 
Teichert) für schuldig befunden. Der Ge- 
richtShof war überzeugt, daß die diesmaligen 
Aussagen der Woyda auf Beeinflussung zu­
rückzuführen sind.

Kiel, 21. Dezember. Lant einem Teie- 
gramm drS Kapitänleutnants Werner können 
sämmtliche Verletzte von der „Gneisenau" mit 
einem Transportdampfer in die Heimat be­
fördert werden. Dagegen müssen zwei be­
reits vor der Katastrophe in M alaga gelan­
det« Erkrankte dort verbleiben.

Qnellendorf, 22. Dezember. Generalfeld­
marschall Gras B lu  m e n t h  a l  ist in der 
vergangenen Nacht sanft entschlafen.

Paris, 21. Dezember. Der Kriegsminister 
hat den M ajor Cuignet mit 60 Tagen 
Festungshaft bestraft.

PariS, 21. Dezember. Zola veröffentlicht 
in der „Aurore" einen offenen Brief au den 
Präsidenten Loubet, in welchem er mit aller 
Entschiedenheit gegen die Amnestie protestlrt, 
welche er ei» Gesetz der Feigheit und Ohn­
macht nenne. Es sei eine Schande für 
Frankreich, daß nicht ein einziger der lei­
tende» Politiker sich stark und kräftig gefühlt 
habe, um dem Volk« die volle Wahrheit zu 
sagen.

London, 21. Dezember. Ein Spezial- 
korrespondent des Reuterschen Bureaus be­
schreibt in einem Telegramm aus Thabanchu 
vom 16. Dezemher den Rückzug DewetS «nd 
sein Durchbrechen der Thabanchu-Linie als er 
sah, daß sein Versuch, in die Kapkolonie ein­
zudringen, hoffnungslos war. Der Korre­
spondent sag t: Es war ein prächtiges Schau­
spiel, alsdie Bnrenarmee vou ungefähr 2500 
Mann durch Springhaan Nek in offener 
Ordnung zu saloppsten begann. ES war ein 
bewnndernswertheS Wagestück wie Steffi, 
nnd Piet Fourie unter dem unaufhörlichen 
Feuern der britischen Geschütze und Gewehre 
den Angriff leiteten. Der Erfolg war voll­
ständig, obgleich die Bure» 2 Kanonen «nd 
25 Gefangene verloren haben.

BuenoS Ayre», 21. De-embev. Nach 
Zeitungsmeldungen sollen in Tuknma und 
Sanuhoes vereinzelt pestverdächtige Fäll« 
vorgekommen sein. Eine amtliche Bestätigung 
liegt noch nicht vor.

Bloemfontei«, 20. Dezember. Nachdem 
Dewet die Linie Thabanchu — Ladybrand 
passirt hatte, marschirte er nach Ficksburg. 
Seine Gesammtverluste wahrend seines Vor­
stoßes gegen die Grenze der Kapkolonie und 
des dann folgenden Rückzuges betragen 
nahezu 50 Todte und 100 Gefangene; außer­
dem hat er drei Kanonen und viel M unition 
verloren.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmamr tn Thorn.
Telegraphischer BerNusr rvarleudertch».
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216 30 216-25— 215-65
85-00 84-90
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76 50 96-40
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94-30 93-60
95 20 94 75

101 30 101-30
96 10 96 00
26-20 26 30
95 - 10 —
73-25 73 00

176-70 176 25
213-00 212-60
172 00 171-00
201-00 ,39-40
119 50 119-25

76'/i 77'/.
44-60 44-66

151-00 —

158-00 157^60
138-00 136-25

141-00 140-75
rd-lttSsutz 6

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Bailk,loten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsole 3 . .
Pre« si ch« Kon olS 3'/. °/° . 
Preußische KonsolS 3'/. -/« . 
Deutsche ReichSanleihe 3°/, . 
Deutsche ReichSanleihe S'/.V« 
Westvr. Pfnndbr. 3°/» »enl. ll. 
Wesipr.Pfa„dbr.S'/.«/. „ .
Posen«» Pfandbriefe 3'/,"/, .

Polnische Pfandbrief«
Türk. 1"/, Anleihe v . . . 
Italienische Reute 4*/„. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4"/, . 
Disko». Koniniattdit-Atttbetl, 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 
Harpene» Bergw.-Akilen . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktle». 
Thorner Stadia»!ritze 3'/, "/» 

Weizen: Loko in Ncwy März. . 
S p i r i t u s :  70er loko . . . . 

Weizen Dezember.
„ Januar .
.  Mai . .

Roggen Dezember

: L " " ' ,

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 24. Dezember 1900 

(Heiligabend).
Garnison - Kirche: Nach,». 5 Uhr Liturgische An­

dacht unter den Christbäumen: Divisiunspfarrev 
Großmann.

Evangel.-lnth. Kirche: Nachm. 5 Uhr Christnacht» 
frier: Superintendent Nehm.

Evaugel.-lutherische Kirche in Mocker: Nachm. L 
5 Uhr: Pastor Meyer.

Evangelische Kirch, zu Podgorz: Nachm. 4 Uh« 
Weihnachtsfeier im Kindergottesdienst: Pfarre» 
Endemann.

Gemeinde Gramtschen: Nachm. 5 Uhr Weihnachts­
feier: Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. 4 Uhr Liturgische 
Andacht: Prediger Nimz.

Dienstag de» 25. Dezember 1900 
(1. Weihnachtsfeiertag).

««städtische evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhrr 
Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das städtische 
Waisenhaus.

Reustädtisch« evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte und Abend- 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Snperintendnit Wandle. 
-  KoNrkte für das städtische Waisenhaus.

Garnison-Kirche: Bon». 10 Uhr Gottesdienst« 
DivistonSpsarrer Dr. Greeven. Nachm. S'/» Uhr 
Liturgische Weihnachtsfeier im KindergotteS- 
dienst: Derselbe.

Evangel.-lnth. Kirche: Born». 9'/, Uhr Gottesdienst 
nnd Abendmahl: Snverintendent Nehm.

Reformirtr Gemeinde Thorn: Bonn. 10 Ubr Gottes­
dienst in der Aula des köuigl. Gymnasiums» 
Prediger Anidt.

Vapttsten-Ktrche, Heppnerstraße: Norm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Prediger Bnrbnlla. Nachm. 4 
Uhr Weihnachtssest der SonntagSschnle: Derselbe.

Evangel-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr: Pastor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heiler.

Evangelische Kirch« zu Podgorz: Vorm. '/,1S Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abendmahl» 
Pfarrer Endemann.

Bethaus Ressau: Nachm. 4 Uhr Christvesper, 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für de» Tran» 
bibelfonds.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uh> Gottesdienst«
Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Bor»». 10 Uhr Gottesdienst 
in Holl. G rabia: Prediger Nimz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienst in der Kapelle z„ Kutta: Derselbe.

Mittwoch den 26. Dezember 1900 
(2. Weihnachtsfeiertag).

Altstädtische evangelische Kirche; Vorm. 9V, Uhrr 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für das städtische 
Waisenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: Born». 9V, Uhrr 
Superintendent Wnnbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach,». 5 Uhr: Pfarrer Heuer. —> 
Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst» 
DUisionspfarrer Großmann.

Evangel.-lnth. Kirche: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Hilfsprediger Rndeloff.

Reformirtr Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorn». 9V» Uhr 

Gottesdienst: Prediger Burbillla.
Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Pfarrer 

Heiler. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Kirche ,u Podgorz; Born». 10 Uhr» 

Pfarrer Endemaml.
Evangel. Schule zu G,ernewih: Nachm. 2 Uhrr 

Pfarrer Endemann.
Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Ubr Gottesdienst 

in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Nach«. 3 Uhr 
Gottesdienst in Gr.-Rogan: Derselbe.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle ->» Kutta: Prediger Nimz.



A L M M L

Der Herr Regierungs-Präsident hat 
uns ermächtigt, den H a n d e l mit 
Papier und Neujahrskarten am 
Sonntag vor Neujahr (30. Dezember 
d. J s . )  für die Dauer von höchstens 
10 Stunden freizugeben.

Demzufolge wird der Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 30. 
d. M ts . von 7 bis 9 und von 11 
Uhr vormittags bis 7 Uhr abends 
gestattet.

Thorn den 21. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

W lize iW e  M M M i W .
Nach Bildung des Stadtkreises 

Thorn sind Gesuche um Ertheilung 
von Jagdscheinen an Bewohner 
der S tad t Thorn fortan- bei der 
Polizei - Verwaltung hierselbst 
anzubringen.

Thorn den 1. November 1900.
Die Polizei-Berwaltnug.
B e k a n n t m a c h u n g .

Die städtische Bolksbibliothek hat 
außer der Hauptanstalt im Haufe Hos­
pitalstraße N r. 6 2 Zweiganstalten und 
zwar in Verbindung mit den Klein- 
kinder-Bewahranstalten in der Brom- 
berger Vorstadt (Gartenstr. N r. 22) 
und in der Cnlmer Vorstadt (Culmer 
Chaussee Nr. 52.)

Die Abonnementsbedingungen sind 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka­
lender-Vierteljahr.

Ausgabezeiten für die
Hauptanstalt: Mittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 
Sonntag Vormittag
vonll'/.bisl^Uhr.

Zweiganstalt in der Bromberger 
Vorstadt:

Dienstag und Freitag 
Abend von 5 bis 6 Uhr.

Zweiganstalt in der Culmer Vor­
stadt: unbeschränkt.

 ̂Die Benutzung wird besonders 
Handwerkern und Arbeitern em­
pfohlen.

Thorn den 26. Oktober 1900.
_____ Der Magistrat.

Prima große

Iioll. M im
sind heute eingetroffen und empfiehlt

tkbsnllö ltiWlkii
sind noch vorräthig.

Lliiii68, Elisabethstraße.
2 3 .  k u t t s g o .

Wie führe ich meine
Prozesse

beim Amtsgerichts 
Anleitung wie man abzufassen hat: 
Erneu Zahlungsbefehl, 
Widerspruch gegen einen solchen, 
Gesuch um Vollstreckungsbefehl, 
Widerspruch gegen einen solchen, 
Waaren- und Darlehnsklagen 

aller A rt,
Miethsklage, Arrcstgesnche, 
Exmissionsklage, Injurienklage, 
Offenbarnngscid, Konkursver­

fahren u. s. w.
Preis nur 100 Pf., bei Einsendung 

des Betrages (Briefmarken) franko 
Zusendung.

k. KkrmM'« Uerlag,
Berlin NW . Alt - Moabit ISS.Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermietheu. 
Zu erfragen Marienstr. V, I.

Ü I W  b i e g .  m lm selm . I l M I l ,
L!Uss,dvtI»strs,ssv Lv.

Empfehle den hochgeehrten Herrschaften mein

VLrsu- uns voia«LLr«u-L»s«r,
welches bis in die kleinsten Details sorgfältig g e w ä h lt  und assortirt ist.

r r V L « i s t  8 8
! IraurinKS iinile» iek 8lol8 voilütliitz!

Strengste Reellität! Feste Preise!
D t z i e c k U  M  M i t t k k  lllik sii m it  K W W M  «ler

M S M  M W  l i M e  5 ü i«  M  s  l v a  li. S S A . M  8 M .
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___  s!»Ls, KikrgcißljuUs»-.
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiser!. Post. Fernsprecher 107.

liefere schnei w s H ans: 1 Z y O ll M c k  S S 8tk.) »
18 F1. Echt Uür«brrgkr ö. 6. keif. I M F  l Nscharillriitt ! 2 .50 
18 , . Vschorrbräu6.?8el,orr. „ '
18 „ „ Culmbacher Pehbräu, 1 » r. ^ '

3V Fl. Königsberg, hell u. dunkel,
Schönbusch^er,

36 ,  hiesiges Lagerbier,
3Ü „ flaschenreifes Gräher,
16 „ Engl. Porter,

8  krütz ^ __ _______ >  ^ M t .
Bestellungen zum Feste erbitte rechtzeitig

„ A M »  „

I ZWpll R ü i B t M
Schönbusch'er, 2  Mk.,

l  ZW hs» M k s  L W id in

Neue kranr. Wallnüsso
(N urdolZ  L  0oruv8>,

Rumänische Wallniiffe, 
Prima Lambert - Nüsse,

p srsn ü sro , Sekaalmsnckvln, 
Osttoln,

Thee und Randmarzipan
sowie sämmtliche Artikel zur

Marzipan- und Kuchenbäckern,
frischen

d lM »  M  ültißtk Rbllll
empfiehlt

IL lrm s», Elisabethstr.
W ir empfehlen

Wiedertierkimfern:
neue russiche Haselnüsse L Pfd. 26 P f., 
neue siz. Lambertnüsse ä. Pfd. 38 Pf., 
neue rumeniscbe Wallnüsse ä Psd. 22 Pf.

bei Originalsäcken.

l. t ln ü l i l !  kaimes.
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14.

Laden
Brnckenstraße 40, zu vermietheu, auch 
ist das

Haus
bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen^_______ k r le L r ie b  K riisv r .

Eine Wohnung,
Altstadt. M arkt 29, 2. Etage, von S 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. J a n u a r  künftigen Ja h re s  zu ver­
muthen. Zu erfragen Sei ä .  ^ s ru r -  
kw nlo r. ______________

Friedrichstrahe 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermieden. 
Näheres beim Vortier.___________

Wohnung,
Schulstr. 15. 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehö« an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.
______ Soppsrt, Bachestr. IV.

Mein Saal
ist noch zu

Kaisers Geburtstag
zu vergeben.

L .  r L s s i n p I t r

!t«lsb.
Jeden Sonntag:

T a r r z k e i i n z c h r n .
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' e w s ,  Gastwirth.

Nejfeatl. Lsrtrag.
Soltntag deu 23.Dezember er.

Können wir uns von der ver­
heißenen Wiederkunft Christi 
eine wahrheitsgetreue und klare 
Vorstellung machen?
Wird Christus uochrual kommen 

Wie vor 1SOO Jahren, als Kind 
in der Krippe? Wird Er 
kommen in Person? im Geiste 
oder im Leibe?
Oder wie eigentlich und wozu? 

Eintritt frei.
Elisabethstr. 16, Eingang Strobandstr.

bmbiiM M -M M .
Wochen-Spielpla»:

Sonntag, 23. Dezember: Doppel- 
Vorstellung. Die strengen 
Herren. — Die kleinen Lämmer. 
Nachm. S Vi Uhr: (zu kleinen 
Preisen): Sneewittchen.

M ontag, 24. Dezember: Geschloffen.
Dienstag.25.Dezember: Der Pfarrer 

von Kirchfeld. Volksstück mit Ge­
sang von L. A n z e n g r  u b e r. 
Nachm. SV» Uhr: (zu kleinen 
Preisen): Sneewittchen.

Mittwoch,26. Dezember: Die Glocken 
von Corneville. Operette von 
P l a n q u e t t e .  Nachm. AVi 
Uhr: (zu kleinen Preisen): 
Sneewittchen.

Donnerstag, 27. Dezember: Die
Dame von Maxim.

Freitag, 28. Dezember: Die Glocken 
von Corneville.

Sonnabend, 29. Dezember: Wilhelm 
Dell. Schauspiel v. F r. v. S c h i l l e  r.

„fteichskrsne"
KatlMMN-tr. Nr. 7.

Wö^- Hcnte, ' » S
Souuabeu-, den 22. d. M ts.:

k i M m l t .
Sonntag den 23. d. M ts.:

T a n M iich n .
W W - Damen frei. "W U

_______________ I L l u A s .

k e s l a u r a n l  / ^ t t o n s .
Kasernenstr. 49.

Sonntag den 23. Dezember,
sowie an« 1. und 2. Weihnachts­

feiertag:

Achs zm iüM xM
wozu ergebenst einladet

O t t o  S o v l i .

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage:
> 2 8 K s  , ,

W iil lZ t tm j iM M ö n n .
MÄ" Bersammlnng "WG 

jeden Sonntag Abend 
TuchmacherstrasZe Ur 1» I.

Jeder junger M ann wird freund- 
lichst eingeladen._ _______________

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
_______ »  Eintritt 16 Pfg.

8 V o l k s g L u e b v » .  8
^  Dienstag den 1. und Mittwoch den 2.
W Weihnachtsseiertag: ^

6t. caMrSlireden
Theater in Thorn.SetiiitrenkiLlm.

Direktion v r tN a l ,  -  t to l lm u t l i .
Dienstag den 2 5 . Dezember er.

(1. Feiertag),
abends 8  Uhr:

M i k l ' L M l l .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten 

von A. D u m a s .
Nachmittags 4 '/, Uhr:

Große Kinder - Vorstellung.
Prinz Nachtigall.

Märchen in 6 Akten.
Zum Schluß:

Großer Bonbonregen.
Nächste Vorstellungen:

Mittwoch den 26 . Dezember er., 
abends 8 Uhr 

und nachmittags 4'/2 Uhr. 
Donnerstag den 27.Dezember er., 

abends 8 Uhr.
Alles nähere die Zettel.

N

K  vo» 4 Uhr ab. A
A  Hierzu ladet ergebenst ein E

G G O G G G G G O M G G G G G G G O G G G
^  K

G  
G  
G  
G  
G

Am 23. d. M ts . ist ein J a h r  verflossen, seitdem ich mein Cafe ^

„ A l / '  ^Nr/ss/'^/'o-rs" A
hier eröffnet habe. Aus diesem Anlaß drängt es mich, meinen 
liebwerthen Gästen, Freunden und Gönnern für ihre Unter­
stützung, welche sie mir durch ihren regen Besuch angedeihen 
ließen, meinen ergebensten Dank auszusprechen. Nach wie vor 
werde ich bestrebt sein, durch Verabreichung nur vorzüglicher 
Getränke rc. und durch musterhafte Bedienung mir das erworbene 
Vertrauen auch fernerhin zu erhalten.

Hochachtungsvoll

«
»an s SoNwsdI.Inhaber:

Nsns Sekwsbt.
W «  im , K M .

Sonntag deu 23. Dezember,
von nachm. 4 Uhr ab:

Ik M m iM iltz ll.
Hierzu ladet freundlichst ein

O .  S K o r L S W S l L L .

D a ich außerdem den Betrieb der mit meinem Geschäft 
verbundenen

S i S W t L S N .
Sonntag den 2S. Dezember er.,

sowie jeden folgende» S onntag 
bis Weihnachten:

U c h i l i i - V k M I «
mit nachfolgendem

W i l l e « - M M
wozu sreundllchst einladet

Leiliatsek, Gastwirth.

L 7 o r r t / / 5 o / '6 /
bedeutend erweitert habe, bin ich nunmehr im Stande, von jetzt 
ab jedwede Bestellung außer Hause auf

l o r t s n ,  k L i F s s k u e k ö t t ,  L l8 ,
sowie alle ins Fach schlagenden Erzeugnisse anzunehmen und in 
vorzüglichster Weise und prompt auszuführen. Ich halte mich 
daher den geehrten Bewohnern Thorns und Umgebung auch 
nach dieser Richtung hin bestens empfohlen.

D. O.

Vorzüglichen

Lnthsllsamlikitsvtreiil z.,Llmit» Kreuz"
Sonntag den 25. Dezember cr..

(1. Weihnachtsfeiertag), nachm. 3V-Uhr: 
Erbauungsstunde verbunden mit Chor­

gesang, Deklamationen und zum 
Schluß: Kinderbescheerung Lm Vereins- 
lokale Bäckerstr. Nr. 49 (2. Ge- 
meindeschule).

Jederm ann ist herzlich willkommen.

p rr;;t»r l
bis 5000 Z tr. franko Thorn und Haus, 
pro Z tr. S v  Pfg. — Bestellungen 
nimmt entgegen » .  « o - s b o m ,k i ,  
Thor». Proben daselbst.

M L iic rs» « »  schon gewaschen, wird 
A V U  fN -k , sauber und billig ge­
plättet bei Fra» Lsuke,

Tuchmacherstr. 10.

Deukscher Kiail-Kreuj-Nerein.
Dienstag, 25. Dezbr. d. J s . ,  1. Weih­

nachtsfeiertag, nachm. 3 U hr: 
Gebetsversammlung mit V ortrag des 

Dolmetschers 8. Z trsiek, 
im Vereinssaal, Gerechteste 4, Knaben- 
schnle, Zimmer 7, pt.___________

Hierzu 2  Beilagen und illustr. 
Unterhaltuugsblatt.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1. Bcilagr M  300 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 23. Dezember 1900.

Zu den Wirren in Cliina.
Dem Beginn der Friedensverhandlunge» 

steht nichts mehr im Wege. Die Gesandte» 
in Peking haben gestern die gemeinsame Rote 
an China nnterzeichnet, mit dem von Eng­
land beantragten Zusah, die Räumung von 
Peking und Petschili solange abzulehnen, bis 
China sich den Forderungen der Mächte ge­
sägt habe. Der amerikanische Gesandte war 
dnrch ei» Telegramm seiner Regierung, 
welches ihn ansforderte, anf eine nochmalige 
Abänderung der Note zu dringen, au der 
Unterzeichnung derselben verhindert worden. 
E r hat demnach seine Unterschrift noch ver­
schoben, glaubt indessen, daß die Regierung 
in Washington nicht auf ihrem Verlangen be­
stehen wird.

Es wäre auch dringend nöthig, daß mau 
den weisen Herren in Washington recht 
deutlich zu Gemüthe führt, daß man über 
eine weitere Sonderpolitik Amerikas znr 
Tagesordnung übergehen würde.

Feldmarschall Graf Waldersee meldet aus 
Peking unterm 19. Dezember: .D a s  im 
Anmarsch von Schanhaikwa» befindliche 
Detachement Giludell hat am 14. Dezember 
bei Tnugling nahe den östlichen Kaiser- 
gräbern ein glückliches Gefecht gegen Boxer 
gehabt, die 15 Todte und 3 Verwundete 
verloren. Etwa 1000 M ann reguläre 
Truppen, die nach Vertreibung aus Lutai 
bei Chinynng (? Fengjunghsien) unter Gene­
ra l Fangdoling gesammelt waren, find bei 
Anmarsch des Detachements in die nordwest­
lichen Berge geflüchtet."

Die Kabellinie von -shangha, nach Tfing- 
tau ist fertiggestellt und betriebsfähig.

Nach neuester Meldung des Feldmar­
schalls Grafen Waldersee ist die Kolonne 
Gündell am 20. Dezember in Peking einge­
troffen.

Die .Franks. Ztg." meldet aus Tientsin 
vom 21. Dezember: Prinz TschingS Dol» 
metscher erzählt, daß der Kaiser ohne die 
Kaiserin Hsianfu am 19. Dezember verlassen 
habe, «in sich nach Peking zu begeben.

Präsident Krüger.
Präsident Krüger ist, wie Wolffs Bureau 

meldet, aus Amsterdam am M ittw och nach 
dem Empfang im Jndustriepalast wieder nach 
dem Haag abgereist. Der Bürgermeister 
und die Spitzen der Behörden begleiteten ihn 
zum Bahnhöfe. Beim Abschiede dankte der 
Präsident für den warmen Empfang, das 
Publikum begrüßte ihn lebhaft.

Wie ein Wölfisches Telegramm anS dem 
Haag vom Freitag meldet, hat Präsident 
Krüger die Absicht, nachdem er sich für sein 
Augenleiden der Behandlung des Professors. 
Suelleu in Utrecht unterzogen, am Anfang 
des Januar Holland zu verlassen nm anders- 
wo im Auslande zu verweilen.

Der Krieg in Südafrika.
Anf dem Kriegsschauplätze in Südafrika 

sehen sich die Engländer nach vierzehumonat- 
licher Dauer des Krieges infolge der neuer­
dings hervorgetretenen Offensivkraft der 
Buren in eine überaus prekäre Lage verseht. 
I n  einem Leitartikel unter der Spitzmarke 
.D a s  südafrikanische Delemma" schreibt die 
.Westminster Gazette": „England sei jetzt in 
das Stadium getreten, wo es entweder den 
Bnreneine gewisse Unabhängigkeit lassen oder 
seine militärischen Operationen derartig ein­
richten muffe, daß die Burengenerale znr 
Uebergabe gezwungen werden. Leidse sei 
daS Land nicht in der Laune, den Buren 
gegenüber nachzugeben, während es zweifel­
haft erscheine, ob die Regierung die Fähig­
keit besitze, das Zweite zu thun. Das D i­
lemma müßte jedoch gelöst werde», ohne 
Rücksicht auf die möglichen Folgen für die 
Regierung." Nachgedrungen werden überall 
Truppen zusammengerafft, wo man nur 
solcher noch habhaft werden kann. Aus 
Wellington (Neuseeland) erfährt die „Times", 
es sei sicher, daß Nenseeland dem Ansuche» 
Lord Kitcheners, ein sechstes Kontingent nach 
Südafrika z„ senden, entsprechen werde. Das 
Kabinet verhandele zur Zeit über die Ange­
legenheit.

Ueber den Stand des Krieges sind zu- 
nächst von Interesse die Nachrichten aus dem 
Norden, wo neue Kämpfe i»„ Gange sind. 
Die Verluste der Northumberland-Füsiliere 
bei Mitgedacht waren viel schwerer, als ur­
sprünglich angegeben wurde: 82 Todte und 
Verwundete, 40 werden »och vermißt, auch 
nachdem die Buren die Gefangenen wieder 
freigegeben haben. Ein nener Angriff 
Delarevs ank Elements scheint bereits erkolot

zu sein. Delarey stand am 16. mit 1500 
M ann nur wenige Meilen von Rietfontei», 
wohin Elements geflüchtet war. Mittwoch 
früh wurde »ach englischen Berichte» nördlich 
von Kriigersdorp heftiges Geschntzfeuer ge­
hört.

Privatnachrichten, die am Donnerstag in 
London aus Prätoria  vom Mittwoch einge­
gangen sind, besage», daß drei Bnrenkvrps 
alle Verbind»,igslinien in nächster Nähe der 
Stadt Prätoria bedrohen. General Freuch 
kämpft hart 45 Kilometer westlich der Stadt 
unterhalb der Ostabhänge des Magalies- 
berges. General Elements wurde von den 
Buren ernent im Lager angegriffen. Andere 
Kommandos der Buren stehen auf der Bahn­
linie zwischen Prätoria  und Johannesburg. 
Die Verbindung von Prätoria  nach Middel- 
bnrg ist gestört. Dewet steht an der Bahn­
linie zwischen Kroonstad und Bloemsontein. 
Die Buren scheinen eine Umzingelung nnd 
Jsolirung von Prätoria zu versuche».

Ueber das Eindringen der Buren in die 
Kapkolonie meldet das Reutersche Bureau 
aus Kapstadt vom Donnerstag: Die Kund­
gebung der Kapregierung von heute Abend 
besagt: Die Buren, die über den Rhenoster- 
hoek vorgedrungen sind, werden jetzt aufge­
halten, da Steijnsbnrg stark besetzt ist. Die 
Eindringlinge können sich jetzt nur mit 
großer Schwierigkeit bewegen; sie wurden 
zuletzt auf den Znnrbergen zwischen Steijns- 
burg nnd Venterstad beobachtet. Die Buren, 
die den Sanddrift überschritten, zählen etwa 
2000; sie schienen auf Colesberg vordringen 
zu wollen; als ihnen aber Truppen entgegen- 
gesandt wurden, schwenkten sie in der Richtung 
auf Philipstown ab und besetzten es am 
19. d. M ts . Bisher kam es unr zu P län ­
keleien, da die Eindringlinge jedesmal vor 
den britischen Truppen zurückgingen. I n  
Veutersdorp »ahmen sie die aus 20 M an»  
bestehende Garnison gefangen. I »  Hamel- 
fontein im Colesbergdistrikte wurde die G ar­
nison zur Kapitulation aufgefordert; auf die 
Weigerung erfolgte ein mehrstündiger Kampf, 
Die Angreifer wurden schließlich mit be­
trächtlichen Verlusten vertrieben. I n  meh­
reren Distrikten ist daS Standrecht prokla-
mirt.

Entgegen dieser offiziösen D arste llung der 
Kapregierung muß das Bureau Reuter in 
einer anderen Depesche anS Kapstadt vom 
Donnerstag zugeben, daß die Lage hinsichtlich 
der Kapkolonie ernster wird. M an  nimmt 
an, daß volle 2000 Buren über den Orauje- 
fluß in die Kapkolonie eingedrungen sind. 
Obgleich man wegen des schließlichen Aus- 
ganges keine Befürchtungen hegt, so besteht 
doch schwere Besorgniß, daß die holländischen 
Vnrenfreuude in der Kolonie sich den Buren 
anschließen und der Aufstand sich ansbreiten 
werde. Der Mangel an ausgebildeten be­
rittenen Truppen wird schwer empfunden. 
Die beste» Kenner des Landes betonen die 
Nothwendigkeit, alle verfügbaren berittenen 
Truppen nach Südafrika zu entsenden.

Hiermit stimmen Privatnachrichten aus 
Kapstadt überein. Die Bondführer behaupten, 
daß der ganze Norde» der Kapkolonie sich 
in helle», Ausstande befindet. Die Haupt­
punkte sind fast ohne Garnison und ohne 
Vertheidigung, weshalb die Generale Rnndle, 
Brabant, Macdonald und Knox mit ihren 
Korps eiligst auf die Kapkolonie zurückgehen, 
nm diese zu schützen. Der .S tandard" be­
stätigt das Aufgeben der Verfolgung von 
Dewet nnd die Rückwärtsbewegnng der 
Truppen infolge des Aufstaudes nnd meldet, 
3000 Bure», offenbar meist Aufständische, 
bedrohten Philipstown und De Aar. Ein 
Bnrenkommando besetzte Colesberg, aus dem 
nach kurzen, Kampfe die Garnison flüchtete. 
Das Hanptkorps der Aufständischen von 
Philipstown umgeht De Aar, um ein dor­
tiges Depotlager abzuschneiden, zu um­
zingeln und wegzunehmen. Der Aufstand 
greift rasch nm sich.

Provinzialnachrichten.
e Gollub. 22. Dezember. (Kaiserliches Geschenk 

für eine Veteranenwittwe. Ausbildung zu Des> 
infektore.) Frau  M in n a  Schulz hierselbst. eine 
der wenigen noch lebenden W ittw en von Vete­
ranen aus den Befreiungskriegen, hat ein kaiser­
liches Wechnachtsgeschenk von 50 M k. erhalten. 
— Die hiesige Stadtvertretung hat beschlossen, die 
am 1. A p ril 1901 neu anzustellenden Nachtwächter 
zu Desinfektoren ausbilden zu lassen, nm bei auf­
tretenden ansteckenden Krankheiten geeignete P er­
sonell znr Tilgung des Anstecknngsstoffes zur Ver­
fügung zu haben.

2 Culm. 21. Dezember. ( I n  einen Traner- 
tag) wurde der Hochzeitstag des Lehrers I .  
in Grandenz verwandelt. A ls  sich die E ltern  
desselben gestern aus der Fahrt -um Sochzeitshause 

hlNklrch alte L err ^ovve aus

Cnlrn.-Neudorf. Der hiuzngerufene A rzt konnte 
nur den Tod feststellen. ^   ̂ .

Schwitz. 20. Dezember. (Waldankauf durch dle 
Stadt.) E in  Theil unserer S tad t ist von einem 
Walde umgeben, der Kämmereiwald genannt wird. 
E r hat eine Länge von mehr als drei Kilometer 
nnd eine Breite bis zu einem halben Kilometer und 
nahm früher eine Fläche von 700 Morgen ein. 
Dieser W ald wurde 1862 von der S tad t für erneu 
mäßigen B reis an den Kaufmann Mentz verkauft. 
Vor» der Bürgerschaft wurde der Verkauf schon 
damals nicht gut geheißen, nmsomehr als Mentz 
Parzellen des Waldes recht Vortheilhaft wieder­
verkaufte, auf denen Fabriken und auch andere 
Gebäude errichtet wurden. Gestern nun hat 
unsere Stadtvertretung einen Theil des Waldes 
in Größe von ungefähr 400 Morgen von den 
Mentz'schen Erben zurückgekauft. M a n  w ill einen 
Theil zn einem Parke einrichten.

Aus dem Kreise Grandenz, 18. Dezember. (Be­
sitzwechsel.) H err Gutsbesitzer Busch hat sein G ut 
Borowno arr Herrn M n ller-D ragaß verkamt.

Schwetz. 18. Dezember. (D ie hiesige Zucker­
fabrik) hat in der letzten Kampagne in 102 Schichten 
700 800 Zentner Rüben verarbeitet.

Nosenberg, 19. Dezember. (E in  trauriger U n­
glücksfall.) I n  einer der letzten stockfinsteren 
Nächte beabsichtigten der Sohn des Mühlenpäch 
ters Butenhof in Heidemühle und zwei M ü tte r 
gesellen in einem etwa 1 Kilometer von der M ühle  
entfernt liegenden Teiche Netze zu stellen. Das  
schmale Boot schlug jedoch nm. und alle drei I n ­
sassen fielen ins Wasser. Dem Sohne des Pächters, 
einem tüchtigen Schwimmer, gelang es m it vieler 
M ühe das Ufer zn erreichen. E r  versprach den 
beiden sich an das Boot klammernder Gefährten, 
so schnell wie möglich H ilfe  berbeiznholen. I n  
der Dunkelheit jedoch und in seiner Aufregung 
verfehlte er den rechten Weg und irrte  über eine 
Stunde im finsteren Walde umher, bis er die Heide 
mühle erreichte nnd die Bewohner alarm irte. Wäh 
renddessen waren die beiden Gesellen im eiskalten 
Wasser halb erstarrt. Trotz aller Anstrengungen 
gelang es nur, den einen derselben zu retten, wäh­
rend der andere seinen Tod im Wasser fand.

Marienburg, 19. Dezember. (D ie Eingemein- 
dnngsfrage von Sandhof) hatte gestern den P ro - 
vinzialrath nach M arienburg geführt. Außer den 
Vertretern der beiden Gemeinden wohnte Herr 
Regiernngsrath Anton von der Eiseubahnverwal- 
tnng der Sitzung bei und von Seiten des Kreises 
Herr Landrath von Glasenapp. H err Bürger­
meister Sandfnchs führte aus, bei der Einge­
meindung von Sandhof handele es sich darum: 
M arienburg wolle ein Schlachthaus und eine 
Wasserleitung bauen, sei dabei aber anf Sandhof 
angewiesen, da es kein eigenes passendes Gelände 
besitzt.' Dadurch werde das polizeiliche Interesse 
nnd das Eingreifen des Provinzia lraths in die 
Sache gerechtfertigt. Sodann nehme Sandhof in 
ausgiebigstem M aße au den öffentlichen Einrich 
tungen der Stadt theil (Schulen. Straßen. Wochen 
markt rc ), ohne dafür irgend einen Pfennrg zu 
bezahlen oder zu den derStadt dadurch erwachsenden 
Lasten etwas beizutragen. Redner faßte seine 
Ausführungen dahin zusammen, daß die Einge­
meindung von Sandhof dringend nothwendig sei. 
Die Gemeindevertretung von Sandhof verhielt sich 
in der Eingemeindungsfrage ganz ablehnend.

Marienburg. 21. Dezember. (Wegen Ueber- 
fullnng des hiesigen Gerichtsgefängnisses) sind 
dieser Tage etwa 20 Sträflinge nach Lautenburg 
transvortirt worden. Im  hiesigen Gerichtsge 
fängniß sitzen gegenwärtig 103 Persoi e t.

Danzig, 17. Dezember. (Das bekannte Waaren 
Haus Wertheim B erlin ) w ird m it dem 1. A pril 
n. J s . hier eine F ilia le  eröffnen. S ie hat hierzu 
anf 10 Jahre das Cafä „Deutsches Laus" am 
Hot-markte gedachtet.

Zoppot, 18. Dezember. (D ie Errichtung ge­
meinschaftlicher Bäder) in Zoppot ist zum Theil 
aufgegeben worden; dafür w ill der Gemeindevor- 
stand den Platz zwischen dem Herren» und dem 
nördlichen Damenbade freigeben znr Verwendung 
von Karren nnd Wagen, die in die See geschoben 
werden.

Jobannisburg. 17. Dezember. (Verhaftung.) 
Der seit dem 1. November v. J s . hier zuge­
zogene praktische Zahnarzt H . Bister ist auf 
Anordnung des S taatsanw alts  verhaftet worden, 
großer Unterschlagungen wegen, die er in Berlin  
verübt haben soll.

Zusterburg. 18. Dezember. (Nach der vorge- 
nommenen Volkszählung) am 1. Dezember hat 
Jnsterburg 25024 Einwohner. Die S tad t wird  
somit ans dem Landkreise ausscheiden und einen 
eigenen Stadtkreis bilden.

PLllkallen, 17. Dezember. (Kohlen als Weih­
nachtsgeschenk.) H err Kaufmann Baukns. dem 
ein Lotteriegewiun von 200600 M k. zugefallen ist, 
hat den Armen seiner Vaterstadt Schirwindt, sowie 
denjenigen unserer S tad t je einen Waggon Kohlen 
als Weihnachtsgeschenk übermitteln lassen.

Tilsit, 17. Dezember. (D ie elektrische Straßen­
bahn) wurde vorgestern dem Verkehr übergeben. 
Z n r Eröffnungsfeier waren die Spitzen der Be­
hörden und die Vertreter der S tad t geladen.

Argenau, 18. Dezember. (DaS milde W etter) 
ist den Landwirthen bisher recht erwünscht ge­
kommen. denn täglich wird noch gepflügt. Die 
Wintersaaten haben sich ant erholt.

Leba (Pommern). 18. Dezember. (Schlffs- 
strandung.) Bon einer bei Leba gestrandeten 
norwegischen Bark „Stänket)", von Riga nach 
Boneß bestimmt, wurden 12 Personen durch 
das Rettungsboot der S tation  aerettet. _______

Lolalnachrichterr.
Zur Erinnerung Nm 23. Dezember 1810, vor 

9V Jahren, wnrde zn Nanmburg a. S . R i c h a r d  
L e p s i u s  geboren, der Eghvteusorscher, der zuerst 
strenge Methode in seine Wissenschaft eingeführt 
hat. D ie reichen Sammlungen, die er von seiner 
längeren Reise 1812—1846 zurückbrachte, sind in 
dem nach Lepsius' P lan  eingerichteten Berliner 
rghpiischen Museum niedergelegt. E r  starb am 
10. J u l i  1681,

Am  24. Dezember 147S, vor 425 Jahre», wurde 
»u Oberabuheim bei Straßburg der Satiriker

T h o m a s  M n r u e r  geboren. E r  w ar ein großes 
Talent, vielseitig, jedoch auch skandalsttchtig und 
gewissenlos. D ie Reformatoren, namentlich Luther, 
bekämpfte er. E r  starb 1537 als P fa rre r in seinem 
Geburtsorte.

T ho rn , 22. Dezember 1900.
— ( P e r s o u a l i e  n.) Der Kreisschnlinspektor 

D r. Detzer aus Filchne ist nach Bütow  versetzt.
Die Wiederwahl des Bürgermeisters Saatm ann  

zum Bürgermeister der S tad t Zempelbnrg auf eine 
weitere Wahlperiode von 12 Jahren ist bestätigt 
worden.

Der Negierungssupernnuierar V arnd t in Briefen  
ist zum KreissekreLär ernannt.

Die Kaiserin hat der Hebamme Kobhlski in  
Lippinken im Kreise Löban für ihre mehr als  
40 Jahre lauge Wirksamkeit eine goldene Brosche 
m it der Inschrift „Für treue Dienste" verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r P o s t . )  Post- 
inspektor Hüfell in Danzig ist zum Postrath be­
fördert. Wiederan.jerwmmeu ist der frühere 
Postasststent Sehnert in Grandenz. Versetzt ist 
der Ober-Poslafsistent Khora von Nenmark nach 
Schwetz. Es treten in den Ruhestand der Post­
sekretär Beher in Danzig, die Postverwalter 
Dälm ert in Allfelde, Dcrhms in Strltthof, Nambow  
in Eldena (Pommern).

— (A m t l i c h e  S c h r e i b  w e i s e.) Nach eitler 
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten 
sind die Schreibweisen Dritschmin, Grntschno nnd 
Kawentschin als die im amtlichen Verkehr maß­
gebenden für die im Kreise Schwetz belegenen O rt­
schaften gleichen Namens festgesetzt worden.

— ( N e u j a h r s b r i e f e . )  F ü r die Versendung 
von Nenjahrsbriefen und G ratulationen gelten 
bekanntlich seit vorigem Jahre wesentlich andere 
Bestimmungen, die hierm it erneut znr Kenntniß 
unserer Leser gebracht seien. I m  O r t s v e r k e h r  
kosten o f f e n e  geschriebene und gedruckte Post­
karten ohne Unterschied 2 Pfennige P orto , g e ­
schlossene Briefe dagegen 5 Pfennige. Kommen 
für den Ortsverkehr gedruckte G ratu lations- oder 
Visitenkarten znr Verwendung, so sind diese wie 
Drucksachen im FernveiFehr zn behandeln m it 
dem alleinigen Unterschiede, daß das Porto  für 
Drucksachen im Ortsverkehr nur 2 P f. beträgt. — 
I m  F e r n v e r k e h r  dürfen Neujahrskarten als  
Drucksache für 3 Pfennige Porto  befördert werden, 
wenn sie in offenem Briefumschläge aufgegeben 
werden. Die Karten dürfen als Zusatz, m it T inte  
geschrieben, den vollständigen Name.», Wohnort 
und das Datum  m it der Jahreszahl enthalten 
Bei weiteren Zusätzen erhöht sich das Porto  aus 
<0 P f. Ebenso dürfen gedruckte Visitenkarten die 
Anfangsbuchstaben üblicher Formeln znr E rläute­
rung des Zweckes der Ueberseudnng der Karte m it 
T in te  enthalten, z. B . „U G. z. w " (um Glück 
zn wünschen); „p. f." u. s. w .; sie kosten gleichfalls 
nnr 3 P f. Porto , wenn sie im offenen B rie f­
umschläge verschickt werden und keine weiteren 
Zusätze enthalten

— ( S t e u e r e r k l ä r u n g e n . )  Der H err 
Finanzminister hat die Frist zur Abgabe der 
Stenererklärnnaen nach 8 24 des Einkommen­
steuergesetzes vom 24. J u n i l891 für das Stener- 
jahr 1901 anf die Z e it vom 4. bis einschließlich 
21. Janu ar 1901 festgesetzt.

— ( B a n a u s f ü h r n n g e n . )  Der M inister 
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß dem 
von den, gefchäftsführenden Ausschuß des I n -  
nnngsverbaudes deutscher Bangewerksmeister aus­
gesprochenen Wunsche, die Vertrauensmänner der 
Baugewerksbernfsgenossenschaften zu der polizei­
lichen Beaufsichtigung der Bauausführungen her­
anzuziehen, in möglichst weitem Umfange zn ent­
sprechen ist. Doch dürfen den Vertrauensmännern  
nicht polizeiliche Ansmhrungöbefngnisse beigelegt 
werden; vielmehr haben dieselben ihre Anträge  
bei der zuständigen Polizeiverwaltung zu stellen

— ( D i e  L a n d b a n k )  zn B erlin  hat in Ost­
preußen die im  Kreist P r.-Holland belegenen, den 
Sperl'schen Erben gehörigen R ittergüter Dargau- 
Talpitten  in Größe von 595 Hektar, in West- 
preußen das dem M a jo r a. D . Schlenther gehörige 
G ut Kleinhof bei Braust, Kreis Danziger Höhe, 
in Größe von ca. 392 Hektar, in Posen das dem 
Rittergutsbesitzer Schulz gehörige R ittergut Otsch- 
kowitz. Kreis Gosthn, in Größe von ca. 392 Hektar 
und das R ittergut Mocheln irn Kreise Bromberg, 
welches den Gebr. M üntm ann gehörte, in Größe 
von 894 Hektar getauft. I n  der M ark  Branden­
burg wurden die Herrn Häseler gehörigen G üter 
Vetersruh und Bntterholz, im Kreise Prenzlau  
belegen, in Größe von ca. 1100 Morgen angekauft, 
von welchen inzwischen Bntterholz an Herrn  
Häseler wieder verkauft ist. M i t  diesen Gütern  
umfassen die während des Jahres 1900 durch die 
Sandbank erfolgten Gutsankänfe ein Gesammt- 
gelände von rund 95000 Morgen. Weitere A n­
käufe stehen bevor.

— ( F ü r  d i e H e b a m m e  n) irn RegieruugS» 
bezirk Marienwerder t r i t t  m it dem 1. Jannar 
1901 eine neue Gebührenordnung inkraft.

— ( Z u c k e r i n d t t s t r i e . )  I n  der Provinz  
Westpreußen. in der sich 19 Fabriken befinden, 
die Rüben verarbeitet haben, sind nach einer Be­
kanntmachung des statistischen Amtes in dem Be­
triebsjahre 1900 1901 bis zum 30. November 1900 
5 740 533 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. 
Hierzu kommt bis zum Schlüsse des Betriebs­
jahres noch eine muthmaßliche Rübenmenge von 
685445 Doppelzentnern, sodaß sich die im  Be­
triebsjahre 1900/1901 verarbeite Rübenmenge im 
ganzen auf K 425 978 Doppelzentner belaufen 
dürfte. I m  Betriebsjahre 1899 1900 wurden im 
ganzen in 19 Fabriken 7 473059 Doppelzentner 
Rüben verarbeitet, sodaß sich für das letzte Be- 
tnebsjahr eine Wenigerverarbeitung von 1047 081 
Doppelzentnern Rubel! ergiebt.

— ( S p i r i t u s - Z e n t r a l e . )  Der Ber- 
werthuugsverband deutscher Spiritnsfabrikanten  
und die Zentrale für Sviritusverwerthnng haben 
den Geschäftsbericht für 1899/1900 herausgegeben 
und in demselben die für die Bildung und da- 
bisherige Verhalten des Verbandes maßgebend 
gewesenen Gründe dargelegt. Der der» S p iritus- 
brennereien zustehende Reinerlös ist auf 41,50b 
M k. Pro Hektoliter berechnet.



— ( D i e  S c h u l f r e i e n  i m  J a h r e  1901) 
sind an den höheren Lehranstalten der Provinz 
Westpreiiße» in folgender Weise in Aussicht ge­
nommen : Osterferien von Sonnabend den 30. M ärz  
bis Montag den 15. A pril; Pfingstferien von 
Freitag den 24. M a i bis Donnerstag den 30. M a i;  
Sommerferien von Sonnabend den 28. September 
bis Montag den 14. Oktober; Weihnachtsferien 
von Sonnabend den 21. Dezember bis Montav 
den 6. Januar 1002.

— ( F a m i l i e  « U n t e r s t ü t z u n g e n )  für 
Angehörige der zu militärische» Friedensübnnge» 
einberufenen Mannschaften des Beurlaubten­
standes sind nach einer Entscheidung des Rech­
nungshofes des deutsche» Reiches für Kinder der 
Ehefrau aus früherer Ehe nnr dann zu zahlen, 
wenn diese Kinder ein zu ihrem Lebensunter­
halt ausreichendes eigenes Vermögen nicht be­
sitzen.

— ( Oes t e r r e i ch i sche  T h a l e r . )  Es fei 
darauf aufmerksam gemacht, daß die im deutschen 
Reiche nm anfende» österreichische» Thaler Ende 
d. Js . ai ;er Kurs gesetzt werden. Es ist von 
Neujahr an niemand mehr verpflichtet, diese 
Münze in Zahlung zu nehmen. N ur bei gewissen 
öffentlichen Kassen sind sie dann noch anzu­
bringen.

— ( P r o f e s s o r  F a l b )  hat seine Wetterregel» 
für das erste Halbjahr 190l erscheinen lassen. 
Diejenigen, denen angesichts der hohe» Kohlen- 
preise an einem milden Winter gelegen ist, werden 
m it den Prophezeihnngen zufrieden sein. N nr der 
Januar soll sich einigermaßen winterlich gestalten, 
dagegen soll im Februar »nd M ärz die Tempe­
ratur nngewöhnl ch hoch steigen und der letztere 
sogar vielfach Gewitter bringe». Leider steht auch 
Hochwasser in Aussicht. Der A pril wird, nach 
Falb, seinem Namen Ehre machen; Schnee. Regen, 
Gewitter sollen in diesem M onat mit einander 
wechseln. Auch der M a i soll recht feucht sein, 
während das Wetter des Juni als günstig be­
zeichnet wird.

— ( S t u t e n v e r k a n f . )  Am 28. d. M ts .
sollen durch die Landwirthschaftskammer nicht 
in Dirschau, sondern anf dem Hofe des Landge­
stüts in Pr.-Stargard, «m 1 Uhr mittags etwa 
14 hannöversche Stuten und einige ältere Füllen 
meistbietend an Pferdezüchter der Provinz ver­
kauft werde». ___________

Podgorz. 2 l. Dezember. (Ueber die gestrige 
Sitzung der Gemeindevertretung) berichtet der 
»Pvdg. A»z."r 1. Rechnungslegung der Kämmerei- 
Kasse für das Etatsjahr 1899/1900. Bestand vom 
Vorjahre 968",80 Mk. Die Gesammteinnahme be­
trug 60513.27 Mk., die Gesammtansgabe dagegen 
54415,02 Mk.. sodnß ein Baarbeftand von 6098,25 
M k. für das nächste Etatsjahr übernommen 
Werden konnte 2. Rechnung für die Einrichtung 
der Spiritusglühlicht-Belenchtnng. Bei der An­
kunft der Glasglocken ergab sich, daß 7 Stück dieser 
Glocken zerschlagen waren, diese sind von der 
Rechnung in Abzng gebracht worden, und zwar 
mit Zustimmung des Fabrikanten. Die Einrich­
tung kostet der S tadt 1565,75 Mk.. 36.25 Mk. 
Weniger wie veranschlagt. 3. Der Kaffcnabschlnß 
der Kämmerei-Kasse für M onat November weist 
folgende Ziffern auf; Einnahme 48709,97 Mk., 
Ausgabe 43563,14 Mk.. mithin Bestand 5146.83 
M k. 4. Der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters

Matuschak ist s. Z . beim Sammeln von Holz auf 
dem Schießblatzgelände dadurch verunglückt, daß 
er an einem Blindgänger, der dort lag, sich zu 
schaffen machte, dieser explodirte und dem Knabe» 
das halbe linke Bein abriß. Der Verunglückte ist 
im Thorner Diakoniffenhause verpflegt und be­
handelt worden, und sind hierfür 218 Mk. Koken 
entstanden, die vorläufig zur Zahlung angewiesen 
werden. Der Vorsitzende macht den Vorschlag, die 
Firm a Coh» u. Borchard-Berlin. die das Sammeln 
der Geschosse u. s. w. in Pacht hat, für diesen Un­
fall verantwortlich zu machen, nnd wenn diese 
Firm a sich weigern sollte, den Betrag zu 
ersetzen, die Schießplatz-Verwaltung aufzufordern, 
die 218 M k. zu zahlen. Verordneter D r. Horst: 
Die genannte Firma hat m it diesem Unfall nichts 
zn thun, sie hat nur für i h r e  Arbeiter, die von 
ihr mit dem Sammeln der Sprengstücke beauf­
tragt worden, einzustehen. Die Schießplatz-Ver­
waltung müßte für diesen Unfall verantwort­
lich gemacht werden, da der Unfall aus ihrem Ge­
lände. welches nicht eingezäunt ist. passirt sei. 
M an müßte die Schießplatz-Verwaltung verklagen, 
falls sie sich weigern sollte, zu zahlen, und diesen 
Prozeß bis zur höchste» Instanz durchführen, da­
m it man endlich weiß, ob Podgorz die Kriippel, 
die durch den Schießplatz entstehen, zu ernähren 
hat oder die Schießplatz-Verwaltung. Die Ver­
tretung stimmt diesen Ausführungen zn. und es 
wird beschlossen, gegen die Schießplatz-Verwaltnng 
vorzugehen. 5. Der Baunnternehmer Whkrz»- 
kowski hat aus der städtischen Grube 4886 Kubik­
meter Sand entommen, nnd zwar pro Kubikmeter 
mit 15 Pfennig. I n  der Grube sind Steine auf­
gefunden worden, die W. für die Stadt aufsetzen 
ließ nnd die mich inzwischen verkauft worden sind. 
Die Gegenrechnnng des W. erscheint zn hoch. nnd 
da eine Einigung zwischen dem Vorsitzenden nnd 
dem in der Sitzung als Gemeindevertreter an­
wesenden Herr» W. nicht erzielt wird. wird dieser 
Punkt auf Antrag des Verordneten Thoms ver­
tagt. 6. Der Vorschlag des Herrn Kreislandraths 
betreffend die Einführung von Generalvormündern, 
die »ach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbnche zu­
lässig sind, Wird befürwortet, und es werden die 
beiden Ortsgeistlichen. der katholische für die katho­
lischen «nd der evangelische für die evangelischen 
Vormünder in Vorschlag gebracht. Die General­
vormünder sollen die Aufsicht über die hiesige» 
Vormünder übernehmen. 7. An Stelle des aus­
scheidenden Schöffen Rentier Sodtke wird der 
Verordnete Whkrzykowski m it 3 von 4 Stimmen 
gewählt. S . erhielt eine Stimme. W . erklärte 
ich bereit, die Wahl anzunehmen.

Podgorz, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Unser 
Postamt wurde vorgestern durch einen Postinspektor 
einer Revision unterzogen; dieselbe fiel, wie immer, 
ehr günstig aus. — Der Vaterländische Franen- 

verei» hält morgen Abend im Nicolai'schen Saale 
seine Weihnachtsbescheernng ab. — Die Küster- 
'telle an der evangel. Kirche ist nen zn besetzen. - -  
Die Privatschnle hat heute Weihnachtsferien er­
theilt; der Unterricht beginnt am 8. Januar n .Js . 
I n  den Volksschulen giebt's morgen Weihnachts­
erien. — Das Restaurant „Hohenzollernpark" 

übernimmt der ehemalige Bromberger Schützen- 
hanswirth aus Bromberg, Herr Krüger, iw  
Januar n. Js .

— ( E r l e d i g t e  Schu ( s t e l l e n . )  Stelle zu 
Adl-Kruschin, Kreis Strasburg, kathol. (M e l­

dungen an KreiSschulinspektor Dieser zu S tras­
burg.) Stelle zu Zadow, Kreis Dt.-Krone. 
evangel. (Kreksschnlinspektor Treichel zn Dt.- 
Krone.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Dt.-Ehlau. Magistrat, Revier­
nachtwächter. 480 Mk. jährlich, außerdem wird 
deut Anzustellenden Nebenverdienst für Ver­
richtung hilfspolizeilicher Funktionen geboten. 
Graudcuz. Magistrat, zwei Kanzliften. je 600 Mk. 
für das Jahr. Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig, Briefträger, 900 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohuungsgeldzuschuß, Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Marienbnrg, Magistrat, Polizei­
sergeant. 1000 Mk.. steigt in 3jährigen Zeitab­
schnitten um je 75 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
1500 Mk. Thor», Magistrat, Stadtsekretär und 
Vorsteher des Generalbureaus, 2400 Mkk. steigend 
alle 4 Jahre um 150 Mk. bis 3000 M k ; außer­
dem 10 Proz. des jeweiligen Gehalts als Woh- 
nnngsgeldzuschnß.

Pflanzen und Bäumein der 
Christnacht.

-----------  (Nachdruck vervvten.)
Um die Zeit der W inter « Sonnenwende, 

also um unsere Weihnachtszeit, zogen nach 
dem Glauben unserer Vorfahren, der Ger­
manen, die Götter über das Land und 
streuten m it volle» Händen über die Erde, 
Menschen, Thiere und Pflanzen Segen aus. 
Die Menschen wurden reich beschenkt, die 
Thiere konnten reden, das Wasser im Bach 
verwandelte sich in Wein, die Berge thaten 
sich auf, und auch die Pflanzen erfuhren das 
Wohlwollen der himmlische» Gottheiten.

Dieser alte Volksglaube der alten Deut­
schen hat sich auch auf die Weihnachtszeit 
übertragen. Wenn in der Christnacht der 
Sturm  rauscht, dann meint das Volk, der 
wilde Jäger mit Frau Holle ziehe einher 
nnd bewege die Wipfel der Bäume, damit 
sie reiche Früchte tragen. Jst's windstill, so 
gehen die Hausbewohner in den Obstgarten, 
binden Strohseile um den Stamm und 
ziehen, damit sie sich bewegen. U ralt ist 
noch heute die Volksanschauung, daß das 
Holz der Bäume, in der Christnacht ver­
brannt, eine Asche hinterlasse, welche, auf 
das Land gestreut, eine reiche Ernte hervor­
bringe. Darum  legen manche Bewohner der 
Harzgegend in der Christnacht immer das 
„Christscheit- oder den „Christklotz" in den 
Ofen, um die Asche für den Gartenboden zu 
verwerthen.

Zm Volksglauben ist ferner die Annahme 
noch nicht ausgestorben, daß in der Christ­
nacht die Bäume blühen. I n  Schlesien geht 
man an den Gartenzaun und wartet ab, ob 
der Hopfen nicht blühe.

Apfelbäume, welche i«  der Christnacht! 
Früchte trugen, sind geschichtlich bekannt^ 
Ein solcher stand bei T rib u r am Rhein; 
seine Aepfel, welche man „Christ oder Dräut« 
leins - Aepfel" nannte, sandte man jährlich 
dem Landesherrn. I n  England wuchs bei 
Glastonbury ein Weißdornstrauch, von welchem 
die Sage ging, er sei ein Ableger des 
Strauches, den einst Joseph von Arim athia  
gepflanzt habe. Zn der Christnacht stand er 
in voller Blüte, und das Volk unternahm 
von weither Prozessionen zur Besichtigung 
des Wunders.

I n  der Christnacht blüht nach der Volks« 
sage am Kyffhäuser und am Hörselberge die 
Gliicksblume. Wem es vergönnt ist, sie zu 
finden, dem öffnen sich die reichen Schätze 
des Berges und strahlen ihm in wunderbarem 
Glänze entgegen. I n  der Christnacht geht 
der abergläubische Tiro ler i„  den Wald, 
schneidet von drei verschiedenen Sträuchern 
Zauberrnthen, welche einen wundersamen 
Einfluß auf Menschen und Thiere haben 
sollen.

Eine Blume aber blüht in Wirklichkeit 
draußen im Freien in der Christnacht, ob 
auch Schneeflocken wirbeln und der Sturm« 
wind kalt einherbranst: die Christblume, 
Schnee- oder Weihnachtsrose. Ih r  botanischer 
Name ist üollodoriw MAsr, schwarze Nieß. 
würz, wegen ihrer schwarzen Wurzel. E in  
Botaniker des 16. Jahrhunderts, Otto vckn 
Brannsels» erzählt, sie heiße Christwnrz oder 
Weihnachtsrose, weil ihre Blume „aufChrist« 
nacht sich aufthnet und blnet."

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heiur. Martina»» in Thorn?"

»tottruugen oer D a»,w er P»»d«k»,Ä-
Börie

Vom Freitag den 21. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—793 Gr. 150 bis 153 
Mk., inländ. bunt 772—793 G r 146— 149'/, 
Mk.. inländ. roch 772-783 Gr. I4 8 '/ ,- I4 7  M k. 

R o g g e n  per Tonne von >000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwikbt inländ. grobkörnig 726 
bis 750 Gr. 122 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 686-709 Gr. 135-138 Mk., inländ. 
kleine 638 Gr. 121 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 133 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
124 M k.

H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
120—122 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75—4,30 Mk.. 
Roggen- 4,07'/,-4,25 Mk.

„Mnglfl zum Würzen" ist nnd bleibt das beste, ausgiebigste und billigste M itte l zur augenblicklichen Verbesserung jeder A r t  Suppen, Saucen, Gemüse und Salate, und um die Verdauung wohlthuend anzuregen. I «  
Originalfläschchen von 2 5  P fg . an. Fläschchen zu 35 Pfg. werden fü r 25 Psg., die zu 65 Pfg. fü r 45 Pfg. und die zu 1 M k. 10 fü r 70 Pfg. m it Maggiwürze nachgefüllt. Wenige Tropfen genüge«. Wer dagegen 
augenblicklich —  und ohne weitere Zuthaten als kochendes Wasser — auf billigste A r t  eine ganz vorzügliche, vollständige Fleischbrühe erlangen w ill, nehme hierfür A LSSI'»  S ou illanN opasln , womit eine Einzelportion Fleisch- 
brühe ani «  Dkg. und extra starker Kraftbrühe aus 8  Pfg. zn stehen kommt. (D ie  Maggi-Erzengniffe sind in allen Kolonialwaaren-Geschäften käuflich.) A ls  praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt.

Bekanntmachung
Am Freitag, 28 . Dezbr. 1900,

vormittags 11 Uhr, 
sollen im Botenzimmer der königl. 
Staatsanwaltschaft Hierselbst1077 
Kilogramm ausgesonderte Akten 
rc. z»mEinstampfen oderzn einem 
sonstige», sie vernichtenden Ge­
brauche gegen baare Zahlung 
meistbietend verkauft werden. 

Thorn den 20. Dezember 1900. 
Der Erste Staalsanwalt.

HchMiMlinAtmi»
In lies Mtkmlmi Ws

für das Vierteljahr
Januar bis M ärz 1901,

9 . «ud 23. Januar,
- .  uud 2« . Februar, « ., 20 .

nud 27. M ärz  
aus dem ganzen Reviere 10 Uhr 
vormittags beginnend, im lsior- 
erlus lil'sche»  Gasthause zuGorzuo.

Der Oberförster.___

wird zur Bedienung der Gäste und 
Aushilfe der Hauswirthschaft rc. ver­
langt, A n tr it t  Neujahr. Zu erfragen 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufwiirterin
gesucht Culmerstr. 12. H I.

A M  Bmmbmi
sacht per sofort

0 . SIaIeo»»Il», Schulitz,
_________ Brunnenbau-Unternehmer.
Buchfiibrungen, Korrespondenz, 
kaufm. Rechnen «nd Komptoir- 

wissen.
Am  2. Januar beginnen neue Kurse, 

gründ!. Ausbildung. L .  v n ra o o u s k i.
Meldungen in  der Schreibwaaren- 

handlnng 8. V estpbs l erbeten.

W erlsIkIW
d  Pfund 25 P fg .

empfiehlt
H i r K v  L r v r n L i r .

1S.
Ausverkauf

l S v L l r » I » i r » a v I r S i 7 S l r ' a s s s
Die Bestände aus der M

AI. 8>lbermann'sihen Konkursmasse, A
bestehend aus altem abgelagerten

V o p r lo a u x - ,  Ü n g s p -, p a r i - ,  k k o ß n -  sowie sämmtlichen A  
S ü N i /v e in e n ,  S v k l e m  I r s n L ö s k s v I ie i»  und U 

deutschen C o K n s o »  H u r n  und H r r a o  R
werden zu » » » » v rg v M ü k n U v k  billigen Preisen ausverkauft, «j

'Feinste Süßrahm -M argarin?
von

Vlrora» Sol»ul»»»so1»6rs1rssss 2V.
v a r o la  spritzt nicht beim V r s lv n  wie andere « a r g a v in s ,  
v s r o la  schäumt genau beim v r a l s n  wie feinste » V s lu rk u t lo i',  
O s r o ia  bräunt genau beim S r a lo n  wie feinste D ls lu r d u t ls r ,  
V s r o la  duftet genau beim V p s ls n  wie feinste S ls lu rb u tts p ,  
v a r o la  ist genau so a u s g is d ig  wie feinste I l ls tu fd u r ta r ,
O a ro la  ist genau so feinschmeckend wie feinste A Is lu rb u L to e  und j 
daher auch als Ersatz fü r feinste Butter aus B ro t zu essen!

Da in  meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o l a "  auSge-! 
stochen werden, so bin ich im  Stande, meiner Kundschaft stets n u r ! 
frische Waare zu liefern.

v a r o la  ist nur iu meinem Erschüft zu haben.

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist Preiswerth abzugeben bei

0. v . VIvIrleL L  8oLn.

Brennerei-Einricht.
auch einz. Apparate verk. b illig . Meld. 
unter v .  i r .  2 4  an N a a svn s tv ln  n . 
Voller, ^.-(A.,Anrr.-Exp., Königs­
berg i. P r . __________________
Leglerstraße 10, eine Wohnung, Hof, 
^  1. Etage, 3 große Zimmer, Küche, 
Kammer rc. von Neujahr zu verm.

Echte AWlchr
empfiehlt

Wohnung
des Herrn Geueralleutn. v. LsilLen- 
ktsin, Mellienstr. 103, varterre, zu

O s K S H I l i o N «  L r » L L l a i » U L i r § r
vis gekertiKts korträt-Lunstanstalt bat, nm unliebsamen Lut- 

IL88UV§6Q itirer künstlerisob vorsüßfliodst Aesebulteu kortrLtmaler 
eutbodeu 2U sein rmä nur, um dieselben weiter besebäktiAen LU 
Können, für kurrs re it und nur bis auf widerruf beseblossen, auf 
jeßflioben Untreu oäer Osninn su versiebten.

^Vir liefern
NWss- k i i r  n u r  1 3  M a r k

als kaum äer LLitte äes IVertbes äer bloßen Llerstellunxgkosten
ein Porträt in I.ebsn8grö88s

(Lrrwtbilä)
tu praoktvollovL, elsZMtsn Loknarö-öoIck-LnrookraLmM.

W er äaber au8trebt, sein eigenes, oäer äas korträt eeiner k'rau, 
8eiver Liuäer, Litern, Oesekvvister oäer auäerer tbeuerer, eelbst 
längst verstorbener Verivsnäts oäer frennäs maeben ?u lassen, 
bat blos äie detr. kli0t0ArapbLe,gleiokvie1iniv6loker Stellung, einLn- 
eenäen uuä erbält iu 14 Isxeu ein korträt, ivovov er Asvkiss auks 
üvobste überrssekt uuä eutLüekt sein zvirä.

Die Liste «um kortrLt >virä Lum Lelbskostenxreiss bereobnet.
LestelluvAeu mit Leisekluss äer kkotoxraxliie, zvelobe mit äem 

fertigen koitrLt unbesobLäiAt retouruirt ^virä. zveräen nur bis auf 
V/iäerruf ru obigem kreise ASFen kostvorsekuss (Laebvabme) oäer 
vorberige Liusvuäuug äes Betrages entgegengenommen von äer

korträt-Luust-^sslalt
„L 08L l08"

M eu , Uariabilferstr. 116.
z M »  Lür vorLügliodste, gezvissevkaktests ^uskübrung uuä ua- 

turgetreueste ^ebuliobkeit äer korträts vrirä Oaraatie geleistet.
DAT* l^assenkaftv änerkennungs- und vanksagungssokreibsn 

liegen rur ötfentlioksn kinsiokt für jedermann auf. -HHg 
welbnaobtsaufträgs, gelobe nook am 20. Oeremder bei uns ein­

langen, werden pünktilob vtfektuirt.

Zimmer m it sep. Eingänge I M öb l. Z imm . mit'äüch ohne Pension 
von sofort zu vermiethen. i  b illig  zu vermiethe». Daselbst Logis.

v L l lK i
M it  Freuden kann auch ich für 

Heilung von lana wieriger 
Krankheit meinen Dank aus- 
sprechen. Ueber ein Jahr lit t  ich 
an heftigen Kopfschmerzen m it 
Fieberanfälle» und Gesichtstäu­
schungen Nervenschm erzen im  
ganzen Körper, besonders Schul­
tern und Beinen, krampfartigen 
Schmerze» im Magen und Darm. 
träger.UttvollständiaelVerdauuna, 
Appetitlosigkeit, Kreuz-, Leib- u. 
Brustschm erzen «nd Schwächean­
fälle. Da die üblichen M itte l 
nicht halfen, wandte ich mich 
schriftlich an Herrn v . ru ok» , 
B erlin , Kroucnstr. 6 4 , 1. Der so 
Übe, uns einfachen,natürliche» Be­
han d lun g  gelang es. mein Leiden 
in kurzer Zeit völlig zu heilen, 
was ich hocherfreut gern bestätige. 
N u ilo lk  8 S6 0 K«» S ch w e inz ich  b . 
Dranse._______________________

Versetzuiigshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstrabe 4, bisher von Herrn M a jo r 
v. Kosobembabr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau vsvtk» Lsicklsi', 
T b a lf tra tz e  2 5 .

Elisabeths». 5
ein Lade« mit Wohnung zu
vcrmielden.___________ 6 .  W iv » a .

Wohnung,
Tuchmacherstraße 5 , 1. Etage, 4 
Zimmer m it Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.
______Soppsi-i, Bachestr. 17, L

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu­
behör, Baderstrabe 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen ^  ,  

___  Araberttratze 1 4 ,1.

NWMn MM A
ist die 2. Etage vom 1. A p r il 1901 
zu vermiethen. Zu  erfragen bei 
M. 8. Etage.



Zum
W eiljils tW feste

empfiehlt:
L tktoria-M ehl, 

K aiseranszug-M ehl, 
W allnüsse, franz. u. rumSn., 

Lambertnüsse,
Pfeffernüsse,

Thorner Honigkuchen, 
B aum bisquits,

Banm lichte,

" S L  l
L .  N M m e r i k ,

Leibttscherstrake 31. ___
kikllk ttSNr. NÜNÜ88K, 

Sie. Lambertnüsse,
große ausgesuchte

fflarripan - k/ianävin, 
ff. W)klj«lktr, 

hochfeine Sukkade
empfiehlt

H « L n r ° L o L r  N s t s .

Bestellungen ausOller - HarMn
und sämmtliche Sorten

8 i « r v t Z 8 « L » V
erbittet bis zum 23. d. M ts.

I V l s L u r l c i s v v i t r L .P a p s te »  >«
neueste Unstvr, iu grösster 
^.ustvabl b it te s t  bei

L .
H O p p v r i L i k r r K « ^ .  ^  8 N

z. Sellner.

^um fröhlichsten der Feste 
Biet ich der Gaben beste;Es findet bei mir jedermann

Hausgegenstände, klem und groß,
Präsente, nobel, ganz famos,

M it denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
Die werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und B raut 
Und den kleinen Baby traut,
F ü r den Hans, die Grethe und den Fritz,
Selbst für Mamsell Köchin und den Stiefelblitz.
J a ,  für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig aus den Christmann harren.

Empfehle meine reiche A uswahl in

Glas-, Porzeksn-, Gstlsstme- M
L i M s u t t » ,

! welche sich zu praktischen Geschenke» fü r  den W ir th -  
schaftsgebranch. w ie zu galan tom en  D arb ie tungen  eignen, 

I und  lade zum  Besuche freundlichst ein.

Z I w m ii  M  A is
in  neuen reizenden Dessins zu solidester N o tiru n g .

k e l l t  M i i d k M  v i e r
Q. Nolß (S ie c h e n )

empfiehlt in Originalgebinden, SyphonS, K rügen' 
und Flaschen zu soliden Preisen ^

» M M  lllödls. M M M N I .  r
R athhanSgew Skbe, gegenüber der Kaiser!. Post. H

Ausschank »
bei Herrn M ilk- S e k u l - ,  SchützenhauS  und W 
S ta d tb a h u h o f-T h o rn .tts rm s n n  k 'isok.T ivoli. G

d  Erfahrener, tüchtiger, älterer

8 Hochbau-Techniker^

Lurtrv lievek,
Krsit88lra886

Die E röffnung
der

G e s ic h t s P iS e l ,
«innen. Pusteln, Mitesser, HautrSthe, 
Znztg und allein schnell, sicher und radikal 
«u oeseitiaen franco geg. WN. 2^0 Briefm. 
oder Nachn.. nebst lehrreichem Buche:
„D ie Schönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie fnrErfolg und 
Unschädlichkeit. Glänzende Dank- u.An-
erkemmngsschr. liegen bei. Nur direetd. *
v t to L e ie U S L . ks, lin.Gisenbahuft.4.

iim ilM ! kijUlbkiZ
liefert gu te

Speisekartoffeln
pro Ztr. 2,20 Mk. frei in das Haus.

Amleiichtermkauf.
Ein sünfarmiger für Petroleum ein- 

«ichteter Kronleuchter ist billig zu 
»erkaufen.

<-k. lk c k v l , Gerechtestr. 83.

1 0 0 0  Mark
gegen hypothekarische Sicherheit so­
fort auf ein städtisches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter Nr. 1O V 0 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

0arl6!in8uokknrl6,
welche Geld aus Schuldschein, Wechsel 
»der Bürgschaft, sowie auf Grundstücke 
»der Hypotheken suchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
»dressirtem uns srankirtem Kouvert an 
« . siltnor s> v»., Hannover, 
_________ Hciligerstr. 879.

Die allgemeine Orlskrankenkasje 
kocht ein in gutem Bauznstaude be­
findliches, mittelgroßes ^

K  Haus
kaufen und bittet um Angebote.

«in lk
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

____________ «lMv. S ek S k se .

U ik t l l8  I tü N tlS lltS -

f ü s l ü l l l s l k ,
»M -H M Ililirrdiieliu

mit voraedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

k. bom brovL ti'ttd s L M ü riie tsk sI.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

zeige ergebenft an und empfehle:

M a r z iM - W  «lli> -Herze«
v a o d  K ö n i g s v e r g e r  u .  L , v b V 0 l c « r  / l r l

iu allen Größen.

K a u m v e l f a n g
in Schaum, Liqucur, Fondant, Chokolade, H  

Blscuit. M

l is M r  8oi»Iieli,I!siiiIiiilikchgi>,Ml>i>!l!ll!. 8
A M *  A r»L rr«iR viL  A

täglich  frisch. d

Attrappen und Bonbonnieren I
in reichster Auswahl. M

Ü8><ai' Winirlkr. sä-

GGOGGGGGG G O GGOGGGGGOG
Z feinste kranr. Aallnüsze.Z
I  ^!arbol8 unä 0orn68, I  
G P aran ü sse  u. G
I  km k I n c k m im  ÄdnIlWtck, Z
^  erstere lose und in Kartons, ^
N  fe in ste  N lm ek ia -llle in tr a u b ev . K
D ksiusls 6rs.vsu8t6iu6r ^sxksl, G

skiO Kche« «»!> Umkks-Aiitl«, H 
D  feinste französ. Katharina - Pflaumen, G
 ̂ vresüener Honigkuchen.

SM" ausgesuchte "MW
Meren-Marripan- unä billige Mangeln.

K ö i i ig s b e r g c r  R a n d - M a r z i p a n ,
G Feinste Chokoladen, Confitüren,
^  Thee-Confekt, Thee- u.Baum-LisquitsH

empfiehlt

l l .

eocss-
l-Suksr u. -Isppiclie
warmer unä weieker kassdollendslag kür 

Lomptoirv, llastrimmer, Speisezimmer,

Locor -furrm anen.

Linoieum
Ikppieiio u. -l-äufor,
selious karlrett- unä Blumenmuster,

R -Inoksuin-V orlsgon»

§Iatttz8 m«i K«M8ttzrttz8
> L -Inolaum  ßür f u r s d ü ü s «

emxüelilt

NilsläSliscber Markt Nr. rr.

Tr-gechMiiiig Paul Aeber.
kreitestr. üir. 2ß. küliuerntr. 5r. l.

G rö ß te s  Kagev

r

G r

*
«>

r
*  
*

*  
*  
*  
*  
*
*  
*  
*  
*  
*  
*  
*  
*

r
*
*

«»er Stelle sucht, verlange vM « 
Allgemeine Vakanzen - L iftes 

W. Hirsch verlas. Wann heim.

AW»e MWiiei!,
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. später gute Stellen durch 
das Miethskomptoir k. SaeLoovakt, 

Breitestraße 30.________

mit Entwurfsbearbeitungen und Bau- 
Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt sofort gesucht.

immannK L llotkinann;
E in  Lehrling,

der die Bäckerei erlernen will, kann sich melden. v t to  S sk r is» »  
Gerechte st ra ße Nr. 6.

1 w ö b t. Z im m e r zu vermischen.
Gerstenstr. Nr. 8. 2 T r.___________

Mibiiriis LtiinWWei
zu vermischen. B achestr. 10» Pt.

M lM S filik ir ln rii W ilr s lß » .
V U U g s  I » r 6 t s 6 !

krolsrvrrelvkuissv grutls unck lruuko.
TA n«iiL-C1rri!is«L LL für 6 Platten.
4V, X  6 em mit Zeit- und Moment-Verschluß, ganz aus Metall 
mit bestem Leder-Jmitatious-Bezug und kompletter Ausrüstung, be­
stehend aus 12 Platten. 12 Blatt Celloidin-Papier, 10 Kartons, 
1 Charge-Stofflaterne, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsschaalen, 
Entwickler, Goldbad, Fixirsalz, Sucher und Plattenständer in einem 

Karton alles zusammen sür M a rk  6 ,0 0 .
O passendstes Milmaclttsgezettenk. ip

G G G G G O G O O  O  G  G G G G G G O G O

Wie! As? Wie!
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter
g M ' Schuhe und S tie fe l

bei 1 ° .  I ' s i r s k v  L r  V o
17 Hettigegeiststratze 17.

Reit- und Jagdstiefel in echt russischem Juchtenleder, sowie 
in jeder andern Sorte Leder werden zn billigste« Preisen ange­
fertigt̂ ________________ ________________________________

* AMiM iinil dilliM MiIi»sl!lil§Mlil. ^

LS
p .  p .

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft, auf meine

z K nnstanstalt
E sil »ittW Uiislie L tk M em W  llü R ilm it i ß 
ß m! 8 Ä N Ü  mi> W in  ß

aufmerksam zu machen. P
A Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene A 
A praktische Einrichtungen — allerneueste Apparate und Instrumente — H 

setzen mich in den Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in y- 
A jeder Weise genügen zu können. P
4? Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich eS mir -um Grund- H 
M satz gemacht, nur Y-
Z KBS* erstklassige künstlerische Arbeiten "WM L
K zu liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin A 
A ich bereit, den ersten Auftrag U

aus Vergrößerungen L
K  trotz meiner müßigen Preise mit Ä0°,<> R a b a tt  zu liefern. v
Ä  Ich bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd ,«  meiner werthen K 
w Kundschast zu zählen. -  .  ^  « L
K  Hochachtungsvoll N

Z 0 s . r L
H Photographisches Atelier,
Z Neustadt. Markt, Gerechtestratze Rr. S.
<j> «L . Bitt» m» Besichtigung meiner A u sste llu n g  Elisabethstr. S Zj 
K im Hause des Herrn rrio so . L

Künstlicher Zahillksnh
mit und ohne Gaumenplatte!

? L o » » s t r v i » ,
uIiniörrlW rsiinopefslinns»!

Auch übernehme ich die Um- 
arbeitung nicht korrekt sitzender 

4 Gebiffe bei mäßigenPreisen.

« Z W i Ä  I w l l a r  ksfitoekl.
Ä - m « .  » « .

1 F lügel, I 1 Pferdeftall
umzugshalber preiswerth zn verkaufen.! sofort zu vermiethen

M a r ie n s t r .  LS, 1. Et. ' sk. X ipm sL , Elisabethstr.

Gerechter. N r. 3l)
ist der neu ausgebaute

grosze EckLaden
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pferdeftall

zur Ausspannung, 
von sofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei

S L s s S i r t t r a L ,
Hetttaeaeiststr. IS.

ß m M W  Kahms.
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. R isg n v p ,

Brombergerstraße 62.

A M D . W m W ,
6  Z im m er nebst Garten, B urschen- 
gelatz und P fe rd e s ta ll, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

llod. lAsjervgkk, Fischerstr. 49.

ßmWtl. Pl>ri.'W«hm>s.
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pierdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u ü o , 
Ulanenstraße 6. ___________

ZllvlMttlM.1.AmlM1
Brückenstraße 8 :

1 Herrschaft!. Wohnung,
2. Et., 6 Zimmer mit großem Zu. 
behör, Preis 750 Mk.

v .

Zu vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstraße 1V/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstratze 6:
die von Herrn Hauptmann V rtesv 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von  so fo rt und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstraße 4:
1 Vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 3. 
Etage vom  1. A p ril 1901 .

Wilhelmstraße 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom  1. A p ril 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von  sofort. Näheres durch 
die Portiers.

g u r ta v  f e b la u e r .
Verwalter des

vlmvr L Itkuiii'scherr Konkurses«
Bersetznngshalber

ist die von Herrn p l s l^ e k a u v r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V I v s s ,  E lisabelhstraße 5.

3  W ohnuiM »,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
sofort in meinem neuerbauten Hause 
zu vermiethen.

I ? » n l  L l e l r t v r ,
Leibitscherstraße Nr. L8.

Verselzungshalber
ist die von Herrn Hauptiuann voll­
maln, innegehabte W o h n u n g , be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenränmen, Bromberger­
straße 46 zu vermiethen.___ N in r .

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zubs 
hör, (auch Bnrschengeloß) sowie

1 Laden -WW
sind vom 1. April 1901 zu verm.

^7. LlsUce, CoppernikuSstr. 2L
T Pferdeställe mit Boden- und 

Wageugelaß sofort z. vermiethen.
LoppernikuSstr. 11.



m« vsWUlMIÜIIllL
von

'  '  L O s .
em plleb lt:

IS a rrü m srie n
in  je ä e r  P re is lag e ,

S e i le n  in X s r lo n s ,
von  ä e a  eiufaobsten b is  23 

äsn  fe in sten ,
L s r lo n n n g s n

m it k a rfü m  u . S eilen  gefü llt,
8LwQUie!is L itib l

üiir
s i n n «!-, n  -r a r - . M » n  A-

u»Ä SI«ntpü«xo,
2 a L » r » K M i's t « r L ,

Lvplbürzten,
Iü8el>eudijr8i6n» KLmm«,

ZebM Zm m e,
Rhotogr-rpIMe Apparale

in  g ro sse r ^ .nsw ab l 
2N xan2 b eäeu teu ä  berad - 

xesetLten w e ise n .

L a K r r Z » L !v L r lS i7 ,
L ,S L 2 iS L L a  «t«.

b in rli-K M B v tz r
(S pV L S alilS S )»

U nübertroffenes D aekpulver, 
ist

n u e  b o l  u n s  s t t o i n  2N baden
ete. ete.

N o v s r l  Q o sw o ,
K onkursverw alte r.

iM » ö » - i l I » l ! S u ! .
D a s  zur I .  Ilirseb 'schen  Konkurs- 

Masse gehörige Lager, bestehend a u s:
H ü te n ,  G u m m i-  

u n d  a n d e r e n  S c h u h e n , 
M ü tz e n  so w ie

U e l z g a r n i l u r e n ,
wird billig ausverkauft.

T h o r n .  A a x  k ü n e k o r a ,
V erw alter.

k e i n A
lilv tt lsr v i-  

k llt t s r .  
tiisliih frisch.

S as P sd . 1,25 Mk.
empfiehlt

Hochfeine kath. Pftanmeu,
.» N ie !»  , ,  

bestes Pflanmenmus, 
eingem. Preisfelbeere«, 
rhetn. Kraut,
Kirschfleifch,
Marmelade, 
eingemachte Früchte, 
alle Sorte»! Konserve», 
Tranbenrostnen, 
Schaalmandel», 
Crbelli-Fcigeu,

sowie sännntliche

K olonial-W aaren
empfiehlt billigst

^ e /r r / '/c /!  «§VsL'.

WeihmchtMiM!
Empfehle prachtvolle Weih­

nachtsbäume in jeder Größe und 
Preislage. Berkanfsstand in meiner 
G ärtnerei Mellienstr. A und auf 
dem sogen. Radanplatze. Außerdem 
jeden Dienstag und Freitag  vorn 
Leiterwagen Neustadt. M arkt. Bäume 
lüfere auf Wunsch frei ins H aus.

X r o s o i c s r .

Hschsme Mehle
zum Weihiiachtsfeste empfiehlt 

U. N s u s o N , Gerechteflr
Beftellnngen auf

sPiegelkur-feil
zu,u

Weihnacht-Heittgeuabend
Nlinmt entgegen

A. XsIIi8ttzill v. M sm ki.

12

L

kiM t M ilo m li i
U N r m a c r N s r .

s  Sse>IS5tsg!8S I-
kmpfeble mein

r s ie k l ia l t ig s a  t a g e n  in  a l le n  / t r t s n

l l l i s k l l ,"  "  « i  M g l t ö l l
in  '̂säsi? krsisIaAö.

N s p s r s l u r s n  Ä u s s e r s t  s o r A I A I l i Z .

Q s b r .
Ctilmerstr. 2Ü Tsperierer untl Veksrateure Culmerstr. 20

empfehlen ihr großes Lager in

Wel-, HikB- md PlßkMWk«
WW" jeder Art, -M»

in gediegener Ausfiihmng zu denkbar billigen Preise».

Uebernahme kompletter W ohnungseinrichtungen,
sowie

jeder ins Tapezier- und Dckorationsfach schlage,»den Arbeit.

? « r « c h  W eldliaM gm drnIrr.
Schleif», Wots, Shi»ls, strbige sckese Schörze«,

Chiffon- und Feder-Boas, Gürtel und Regenschirme
WM* in großer geschmackvoller Auswahl. "W D

« § V a a ä / i ^ . ,
Laikrztrazze. kcke Zrelttstrasse._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S  R e ic h h a l t ig e s  L a g e r  in  ^

z K u n s ts te in -F a b r ik a te n  r
» »Ild BrilmMil-BMrsstttikel». «
d  Ausführung von ^

I  ZrM«illrsskllmnmkn. Tirstohrlmime», Mofftrlkilmgtn«. «
E  für private und industrielle Anlagen.
M  Keße Referenzen. Solide Ureise. Giiufirge Zohlnngsbedm gM M  ^

Z  Kunststein-Fabrik und Brunuen-Baugeschäst L  v s .
G  W L ' L « 8 G I S  W p s .

» G « S V G « » « G K « » » K S r S G « « G B T « » « « « S « S »

Mst-AsKiksjkr
für Fenster und Thüren,

Grigliiül-Eiiqliett
» .Q s r i n s n i a " ,

xosvlrlleb xesetiiilxt, 
empfiehlt

K v I L L L v r » ,
Tapetenhandlm ig.

G-Shts S-MmrSk-fiil,iaK«tt.
>»noste Vu<;oii8. Lsstos tll»1vrl»l.

Dk Rmforul-Miihkll-Fnbriir
von

K Il> > i ie ,W n ,.« re W .? .
G-t.s Maurrstraste, 

empfiehlt s ä m m tlic h «  A rten von 
M n l f d r m - M i ih e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i» Militär- 

n»d Beamteu-Effekte»«.

k .  8 .  » M i l ,
Ikorn,

nebea äem Kaiser!, kostamt, 
OeKrüQäet 1854  xeL 'rünäet, 

swpüedlt

lilllsillMSN
In v o rrü g llo b sr  /raskiibrung.

lli»8iil.Il18tkll«Mtk
jeder A rt kaufen S ie  reell und gut, auch billiger wie 

von ausw ärtigen Häudlern, bei
ss. /i. 6ora«n. proltl. Iiifiriniikiiteilbiuicr,

Copperulkusstraße 9, Ecke Seglerstraße.

Kinder-LroNillkür, Geizes u. s. w.

b l a u m o k n  3  40  ? f . ,  

W k is s m v d n  ä  50  ? f .
ollerirt

ö. liorskoA8lii,
v r ü o l c s n s l ^ .  d i r .  2 » .

Lsh«ziljls»gsNchtr
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, V. G. B . 8 I '4 )  

sind zu haben.
6. vomdi'omiii. Kichdruckerkl,

Thor».

lVkilMiMkn 1800.
Llarripan-LlaQäela gross kkä. 1,50 ^  
^volL-LlauäsIa „ 1,40 „
Stettioer kuäerruelcer „ 0,32 „ 
Rosen^vasser 1«tr. 0,60 „
kakao-Uasss, ^  kkä.-laköl 0,45 „ 
Lakao-Louverturs, Va äto. 0,50 „ 
LaLao-Latter, kkä. 0,30 „ 
Oitronat (Sueeaäs) klä.0,80 „ 
Köm^sb. kauälnarripau „ 1,20 „ 
Itieekonkekt „ 1,20 „
ranueudaum-Lisquits „ 0,60 „ 
Iann6udauua-I«ieüte, gerippte

kaek 0,35 „ 
OesZI. Leärelite kaek 0,40 „
Iraubrosiuen klä. 0,80 „
Iraubrosineu, extrL ksiu „ 1,00 „ 
Lekaalmanäeln la „ 1,20 „
k̂ eixeir, primak. LrbeHy „ 0,70 „ 
k̂ eî en, prima Lmyrua „ 0,30 „ 
Datteln, keinst.I^uroeealier,, 1,00 „ 
Datteln, keinsts Lalikat „ 0,30 „ 
Datteln in Kartons per Lelrtl. 0,75 „ 
Dosinen Lkyra kkä. 0,40 „
Dosinen Oarab. „ 0,50 „
Dosinen, extr. §r. Oarad. „ 0,60 „ 
Lultanrosinen, feinste „ 0,60 „ 
NEokn, scköner klauer „ 0,40 „ 
A«okn, setiöner weisser „ 0,40 „ 
DoniZsyrup „ 0,25 „

vk. Vktt81''8
öaekpulver käeketien 0,10
Daelcpulver, lose r/4 kkä. 0,40 „ 
Deese's Daekpulver kkä. 0,10 „ 
Deese's Laekmek! „ 0,40 „
knääinZ-knlver, 3 käekeken 0,25 „ 
„^mbro3iL"-6eI66pu!v6r Dkä. 0,25 „

?rs88 llsls:
Ltettiner äopp. kkä. 0,60
Ltettiner sink. „ 0,40 „
Diamantmetil „ 0,18 „

6 >/a kkä. 1,10 „ 
Kai8er-^U82UA ?5ä. 0,16 „

6 '/. kkä. 0,90 „ 
IVeirenmekl Nr. 1, 2nm 

kuekendaeksn, Vs Zentner 
§teie!i 6V4 kkunä 0,75 „

Pflaumen, Zrosse kran2. kkä. 0,50 „ 
küaumen, Zrosss Kalif. „ 0,40 „ 
Pflaumen, grosse türlc. - „ 0,30 „ 
Pflaumen, türlc. kkä. 0,20 u. 0,25 „ 
Daelcobst, feinst, sesekalt kkä. 0,50 „ 
Daekodst, Qualität II „ 0,30 „

I lik ö - lg g k » '
ru Orlglnalproisvo 

äsr LönigsberKsr Idee - Lowpazni« 
kkä. 1,90, 2,40, 2.7S, 3,00 u. 4,00 u» 
H>ss-6 russ kkä. 2,00 „

ffÜ88k
V^krNrrNssv, 5rs.NL. ^ ro sss

U ark o ts  kkä. 0 , 4 0 ^
D esxl.kranr. p rim a  Oorves „  0,35 „  
Desxl. b e s te  ru m än iseb e  „  0 ,30 „ 
D am bertnüsss s ieä . „  0 ,40 „

Daselnüsse-IanA. neaxol.kkä. 0,60
P a ran ü sse , fe in ste  
A pfelsinen, b le ss in a  
L itronen , d le ss in a  
Lpan. W ein trauben

0,50 .. 
Dträ. 1,00 „ 
Db-ä. 0,85 „ 

pfä. 0,70 „
Zervelatwurst Draunseb^v. „ 1,50 ,) 
Mettwurst Dransebw. „  1,10 „  
Dauebenäen Draunsebw. „  1,00 „  
Oervelatwurst Dü^enw. „ 1,50 „ 
Deberwurst l'bürinZer „ 1,00 „ 
kotbwurst Ibürinxer „ 1,00 „ 
kranlcfurter Würste paar 0,25 „ 
kranlcf. Würsteben, Düebss 

ßleieb 10 Ltüclc 1,25 „
komm. Gänsebrüste pfä. 1,80 „ 
^nebovis-kaste Düebss 0,65 „ 
^.nebovis, beste Obristiania

6las 0,40 „
kronen-llummer, i  Düebss 1,75 „ 
Delikatess-DerinAe, 4 Diter-

Düebse 2,25 ,, 
Laräellen la. kkä. 1,20 „
korneä Deek, 2 Pfä.-Düebss 1,30 „ 
0ebsen2un§e, 1 Pfä.-Düebse 1,50 „ 
Des^l. 2 Ptä.-Düebstz 3,25 „ 
DesZI. 3 ?fä.-Düebss 4,50 „ 
Duss. Kaviar ?fä. 8,00 ,»
Pumpernickel, Drot 0,25 „

S r a u n s e k M . L e m ü s e -
X v n s e r v s n :

2 p fä . ju n § e  k rb se n  I 0 , 6 0 ^ '  
0 ,50  
0 ,80 „  
1,40 ..

2 „  k le ine  junZe k rd se n
2 „  jnnZe K aiser-L rdsen
2 „  „ L ebn ittbobnen  0 ,40  „
5 „  „  L ebn ittbobnen  0 ,90 „
2 „  „  W aeb sb o b n sn  0 ,50 „
2 „  „  D reebbobnen  0,45 „
2 äesZI. K ob lraby  i. L ebeiben  0,45 „  
2 „ k o b lra b y , ^ » 2 6  k ru e b t 0,55 „  
2 p fä . junA. §em . O em üss 1,00 „  
2 „  LtanZen-LparZel 1,30 „  
2 „  LtanZen-LparAsl, m itte! 1,50 „  
2 „  LtanZen-LparAel, p rim a  2,25 „
2 „  DreebsparZ. m . k ö p fe n  1,20 „  
2 „  D reebsparZe! II 0 ,90  „
2 „  j .  k rb se n  u . K aro tten  1,00 „  
2 „  kfefkerbnAS 0,80 „
2 „  O bam pi^non 1,40 „

U e lL s r  kkompvk- 
s s r ü e d ls :

2 p fä . M irabellen
Deineklanäen 
Aprikosen 
KLrsebsn mit Ltein 
kirseben obne Ltein 
kräbeeren 
xemisebtes kompot 
weisse Dirnen 
rotbe Dirnen 
pfirsiebe

k irse b e n  i. k ssi§^  ausAe- p fä . 0 ,60 „  
D irnen j. DssiZ ) w o^en  „  0 ,60 
O släe 's , m it v e rse b isä . d e seb m aek . 

Vi O las ,p 2 S ,  Va 6 Ia s  0,75 ^

1.10 ŝs 
1,25 „  
1>30 „
1.10 „ 
1,40 „  
1.60 „  
1.60 .. 
1.20 
1.30 
1 .80  .. 
0 ,90  ,,

S iim m tlle lw  L lem üse- u n ä  L o m p o t-r r n e L tv  8in ä  n u vk  
!u  1 u n d  4 k r u n ä -v ile k s e u  nn lin d e » .

Lnkträßs ü b e r  20 k la rk  « s r ä e n  naeb  au sw ä rts  kranlro gelisksrt,

L S L .

VarZ S M rL s s ,
2 S  S S v I r n b r n s v I r S ^ K l r ' .  D M ' 2 S .

Lum  M D n s c h M e n
em pkeble ieb  m ein  x u t  so rlL rlo s  L a x e r  in

Wichkiss In»»'» «UM liM, 
örsmu, »Mbslxn mil rW sM Iisli ViMS»

j v ü s r  p r o i s l a g s .
k e rn e r  xebe ieb  L e r n s te lu - ,  A v e r s e b a n m - D lx a r r e u -  n . 

( l lx a r v l te n  -  L p itL en , L tx a r ro n -  n n ä  O i^ a ro t le n  -  k t n l s ,  
p fe ik o n  v lo ., um  ä a m it r u  räum en , 211 ä u s s e r s t  b t ln x e v  
k r e i s e n  ab. Dm freunä lieben  L usp rueb  d itten ä , 2eiebne

D oebaebtunZsvoll
O .  M G L ' L ' L M L L S » « -

D aeüs- unä k lls sd e tk s tr .-k o k s .

IH M  Mil M M k »
in  g r o ß e r  A u s w a h l  -

S A  lb rM Z Z M D A L  L ^ L '« i8 V Z r
empfiehlt

k r s n r  k - s t r o l t ,
Col>t,cnük!!sftr,»ke 31.

Lssleo W W M lm
^ G u n te r  G arantie für guten Schuß 

billigst; Z eu tra lf.-Patronen  K al. 18 
F a ian  pr. 100 S t .  6,75 Mk., alle anderen S o rten  billigst.

6 . ? S l!n L 's  W E . .  Gerechtestr. 6.

Druck und V erlag vou C. D o m b r o w S k i  in T horn .



2. Beilage M Rl. 300 kr „Th,nnr Presse"
Sonntag drn 33. Dezember 1900.

Ein Soldalenbnef aus China.
Die „Danz. ANg.Ztg." entnimmt einem ihr 

zur Berfiignng gestellten, aus Tientsi» von, 
2. Oktober batikten Originalbriefe eines 
jungen Chinakriegers an seine in der Provinz 
Posen wohnenden Eltern nnd Geschwister folgen­
des: M ir  geht es Gott sei Dank gut. Gesund
bin 'ich. Habt nur um mich keinen Kammer. 
Der liebe Gott ist auch ,» China und latzt 
mich nicht verderben. Es ist ja manchmal 
schwer» aber aushallen kann man viel, wen» 
man Geduld nnd Lust dazu hat. Am 15. 
v MtS. verließen w ir  unsere „Sard im a" 
und fuhren m it einen, chinesischen Kiisten- 
dampfer nach Taku. Am Sonntag den 16. 
fuhren w ir  m it der Bah» von Taku »ach 
Tientsi,». Aber wie sieht es hier aus! Die 
Erde war wüst nnd leer, nnd der Geist 
GotteS schwebte über uns allen, so kann 
man hier sagen. Es muß hier furchtbar zu­
gegangen sein. Den» das Land von Takn 
bis und hinter Tientsi» sieht aus wie eine 
große Wiese, auf der Gräber in Größe und 
Gestalt von Henhanfen, und zwar auch in 
solchen Massen wie Henhanfen auf einer 
g u t e n  Wiese, sind. Die alte Bah» von 
Taku bis Tientsi,, ist furchtbar demol.rt. 
Sämmtliche Waggons sind schrecklich zer­
schossen ; von, Geleise abgesetzt ist auch eine 
Lokomotive, die so tota l unbrauchbar ist, 
daß sie wohl als ewiges Andenken an trau­
rige Zelten liege» bleibt. Von den Häusern 
von Taku und Tientsi,, ist kein Stein auf 
den, anderen geblieben. Das war ein Werk 
der A rtille rie . Alle Gewässer, auch die des 
Peihoflusses, sehe» aus wie das Lehmwasser 
einer Ziegelei und sind mit B lu t und Leichen, 
die von Hunden angefressen sind, angefüllt. 
DaS trinken ' och die armen Chinesen. W ir 
trinken nur gefiltertes, destillirtes Wasser, 
das vor dem Trinken noch einmal gekocht 
w ird. Am ersten Tage hatten w ir  Gewitter; 
da tranken w ir Regenwasser. Das schmeckte 
UNS so gut, wie Euch der beste Kaffee. Jetzt 
haben w ir ziemlich gutes Essen nnd Trinken. 
WaS man aber kauft, ist sehr theuer. Die 
Flasche B ie r kostet 2 M ark, 3 schlechte Z i­
garren 50 Pfennig. Das einzige, was b illig  
ist, find Eier. M an muß bei», Essen nnd 
Trinke» sehr vorsichtig sein. Gesund bin ich 
ja» Gott sei Dank. Das andere ist Neben­
sache. Am 19. v. M ts . stürmte unser 1. oft

Weihnachtstraum und Weih­
nachtsbaum.

Skizze von B- Wiesen.
----------  (Nachdruck verboten.)

Is t  das ei« Leben und Treiben auf 
den Straßen, ein Drängen, Hasten und 

Eilen zu Wagen und zu Fuß ! —  Vor den 
taghell erleuchteten Schaufenstern staut sich 
die Menge der Schauenden und hindert das 
schnelle Vorwärtskommen der anderen. Knaben, 
oft vier in  einer Reihe, schlendern lachend 
nnd schwatzend das T ro tto ir  entlang, und 
der Schntzmann an der Ecke drückt diesmal 
ein Auge zu bei den, vorschriftswidrigen 
Verfahre», er weiß, heute ist's schwer, die 
Jugend in Ordnung zu halten.

ES ist Christabend.
V or dem großen Spielwaarengeschäft halt 

eine Equipage. Die elegante Dame, welche 
ih r entsteigt, w ird  von dem Geschäftsinhaber 
schon an der Thür begrüßt.

»Gnädige Frau befehlen?"
»Bitte» ich möchte m ir Puppen ansehen!"
»Fräulein, gnädige F rau wünscht Puppen 

zu sehen!" ru ft der Chef einer jungen Ver 
känferin zu, die hinter dem Berg von anf- 
gethürmten Schachteln fast ganz verschwindet.

» S o fo rt!"
Die Dame t r i t t  an den Ladentisch. „Zeigen 

Sie m ir Puppen, Fräulein, aber etwas recht 
A partes!"

Befehlen gnädige Frau m it Wachs oder 
Porzellankopf?"

»W ir wolle» mal sehen, legen Sie nur 
verschiedenes vo r!"

Das Mädchen packt die Schachteln bei­
seite und öffnet Karton auf Karton. I n  
jedem ruht, entzückend nachgebildet, ein kleines 
Menschenkind. Blondlockige Mädchen, Knaben 
m it goldbesetzten Sammetkitteln oder im 
Matrose» - Anzug, Wickelkinder und B a ll­
damen, schlafende und sogar sprechende 
Puppe».

„Ach nein, Fräulein, das ist alles schon 
so sehr dagewesen; wenn Sie nichts neues 
haben, wähle ich lieber etwas anderes. Zeigen 
Sie m ir doch Thiere oder eine recht hübsche 
Puppenküche. Aber bitte schnell, ich bin sehr 
e ilig !"

asiatisches Infanterie-Regiment m it Russen 
die beiden letzten Forts von Takn, wobei 
den Boxern 16 Fahnen weggenommen wurden. 
I »  Peking ist nicht mehr viel zu machen; 
aber die Boxer sind »och nicht ausgerottet. 
Wo sie jetzt sind, wissen w ir  nicht. W ir 
unternehmen täglich »neilenweite S tre if- 
züge. Heute erhalten w ir  Pferde. Sonntag 
habe ich bei der 3. Batterie beschlagen 
helfe»; sie ist nach Peking abgerückt. Das 
Beschlagen geht m ir jetzt gut von der Hand. 
Wenn der ganze Chinesenkrach ein Ende 
hat, hoffen w ir, nach Shanghai in Garnison 
zu komme». Hier ist es im W inter bedeutend 
kälter als bei Euch. Wen» w ir nicht etwa 
noch m it England (!) Krach kriegen, hätten 
w ir Ruhe. M it  d e n e n  verbündet sein — 
alle Trupp ',, haben ihnen die Buren rn in ir t !  
Jetzt haben sie die Schwarzen aus Ind ien 
hier. Das sind mehr Räuberbanden als 
Soldaten und feiger wie Chinese». Gegen 
Frauen nnd Kinder sind sie im Rauben und 
Morden tüchtig. Aber zum Lache» ist es, 
wenn von uns einer m it blanker Faust eine» 
Judier, der m it geladenem Gewehr auf 
Posten steht, davonjagt. Da sind die J a ­
paner anders ; die geben den Deutschen nicht 
viel »ach. Die Russen sind zwar auch ein 
rohes Volk, aber zu uns Deutschen die 
reinsten Gemüthsmenschen. Daß sie so viele 
Verluste haben, ist nur ihrer Tapferkeit zu 
zurechnen. W ir Deutsche können gegen alle 
Welt stolz sein; denn o h n e  D e u t s c h e  
w o l l t e  n i e m a n d  v o r g e h e n .  Aber 
zu morden, zu plündern »ud zu rauben ist 
a u f ' s  s t r e n g s t e  v e r b o t e n .  Wer von 
einem wehrlosen Feinde das geringste nimmt 
oder ihn mißhandelt, erhält 2 bis 5 Jahre 
Festung oder in schlimmeren Fällen Zucht­
haus. (Das widerlegt wohl znr Genüge die 
Hunnenbrief-Verdächtigungen. Schriftl.) Da­
fü r können w ir  es lieber m it dem bewaff 
neten Feinde aufnehmen, was w ir  nmso 
lieber thun. Liebe Eltern, wenn I h r  
wüßtet, wie e in  C h i n e s e  l e b t ,  verginge 
Euch auf vier Woche» der Appetit. Die L .  
fr  . . . Heuschrecken und sonstiges, was man 
nicht gern sieht. Heuschrecken giebt es hier 
soviel, daß die Sonne ordentlich verfinstert 
w ird und die Lu ft braust wie ein S turm  
Ich w ill schließen in der Hoffnung, daß Ih r  
meinen B rie f gesund e rh a lte t. . . Karl.

Bücherschau.
Ein auffallend hübsch ausgestatteter Quart­

kalender ist Trowi tzsch's C h r i s t b a u m - K a ­
lender  für 190t. I »  reich illuftrirten, fesselnden 
und charakterbildenden Erzählungen, guten Witze», 
in Gedichten. Räthseln, Sprüchen, belehrende» Auf­
sätzen «. f. w. bietet er soviel Unterhaltungsstoff. 
wie man für den billigen Preis von 40 Pf. in 
einem Kalender, der wie dieser auch »och für den 
geschäftlichen Verkehr Notizen, Tabellen, zuver­
lässiges Märkteverzeichniß rc. bringt, nicht zn 
luden vermeint. Den Beschmier fesseln gleich 
ieim erste» Durchblättern die hübschen Illus tra ­
tionen. und besonders angenehm wird der Tro- 
witzsch'sche Christbaum - Kalender m it seinem 
stimmungsvoll in mehrfarbigem Druck ausge­
führten Umschlagbilde auf jedem Weihnachtstische 
bemerkt werden.

Eine treffliche Charakteristik spricht aus der 
neuen Zeichnung des Einbandes, in welchem der 
altbewährte Trowitzsch'sche B o l ks k a l en d e r  
seine 74ste Jahreswanderschaft antritt. I »  dem 
Jüngling, der mit dem ersten Sonnenstrahl in 
sroher Zuversicht sich auf den Weg macht, kommt 
das werdende Jahr sehr sinnig z»m Ausdruck 
Der moderne S til ist hier in maßvoller Weise an­
gewendet. nnd !m Einklang hiermit zeigt uns eine 
genauere Durchsicht des Inha lts, daß dieser Ka­
lender auch in der Anlehnung an den verfeinerten 
Zeitgeschmack ein echtes Familien- nnd Hausbuch 
geblieben ist. Was er dem Geschäftsmann, dem 
Laudwirth, dem Politiker, der Hausfrau, kurz 
jedermann au nützlichen Notizen und praktischen 
Artikeln bietet, ist aus früheren Jahrgänge» genug­
sam bekannt. Uns scheint aber der Lesestoff, dessen 
sorgsame Auswahl ei» traditioneller Vorzug der 
Trowitzsch'sche» Kalender ist. einer besonders 
warme» Empfehlung werth Der Preis lgebnndeu 
1 Mk.) ist so billig, wie es eben nur bei der großen 
Verbreitung des Kalenders möglich ist.

Geduldig schiebt das Ladenmädchen die 
vorgeholten Sachen zusammen. Erst nach 
Schluß des Geschäfts w ird  sie wohl Zeit 
znm Forträumen finden. — Im m er mehr 
zeigt sie der vornehmen Dame. bis diese 
endlich erklärt, sie fände nichts geeignetes 
und würde statt des Spielzeugs lieber einen 
Schmuckgegcnstand aus dem Goldwaaren- 
geschäft nebenan wählen. Der Diener öffnet 
die Thür, der Inhaber der F irm a verbeugt 
sich höflich, die blasse Verkäuferin aber, m it 
dem freundlichen Lächeln und den traurigen 
Augen, hat wieder vollauf zu thun, die Wünsche 
der nachfolgenden Kunden zu befriedigen.

Endlich sind die Geschäftsstunden vorüber, 
und das elektrische Licht im Schaufenster er­
lischt. Nun w ird  noch Kasse gemacht nnd 
aufgeräumt. Wohl zwei Stunden später als 
sonst t r i t t  die junge Verkäuferin den Heim­
weg an. Das geht nicht anders, es ist ja 
Weihnachtsabend.

Auf den Straßen ist es jetzt dunkel und 
s t il l; der Jubel in den Häusern hat begonnen. 
H inter jedem Fenster blitzt und funkelt es. 
Der S tra h l der fremden Weihnachtskerzen 
w ir f t  seine»« Schein hinaus auf den Weg, 
den das einsame Mädchen, fröstelnd in einen 
dünnen M ante l gehüllt, dahin eilt. Leise 
fällt der Schnee in weichen Flocken her- 
»ieder. Der Schritt des Mädchens w ird 
angsarner, die Gedanken schweifen zurück in 

die Vergangenheit. Warum auch sollte sie 
eilen, heimzukommen? Ih re r  wartet keine 
Festfreude. Niemand erwartet sie als die 
alte, »närrische Tante, nnd ob sie der die 
warme Wintermütze — aus einer vertragenen 
Seidenschürze mühsam znrechtgernacht -  heute 
oder morgen bescheert, was kommt es 
daraus an?

Die arme M arie  hat keinen Christabend; 
sie kennt nur Mühe, Arbeit und Sorgen 
nnks tägliche Brod. M it  sechzehn Jahren, 
seit ihre Eltern gestorben, ist sie als Laden­
fräulein in das Geschäft eingetreten. S e it­
dem bedient sie, Tag aus Tag ein, m it 
gleicher freundlicher Zuvorkommenheit die 
i funden. Dabei lernt man Selbstverleugnung 

Geduld. Sie kennt keine Lebensfreude,
' keinen Feiertag. An den Sonntage» sitzt sie

ManniZsaltiqeS.
(E is e nb a h n z u s a  mm ensto ß.) Aus 

der Linie Namur-Charleroi stieß am Mittwoch 
früh ein von Namiic kommender Arbeiterzng 
auf einen in der Station Conillet haltenden 
Zug; der Stationsvorsteher wurde getödtet, 
mehrere Personen wurden verletzt.

( L u s t m o r d . )  I n  der zu Salzbrnnn ge­
hörigen Kolonie Sandberg wurde die 
63 jährige unverheirathete Dienstmagd Char­
lotte Gilbe, die über achtzehn Jahre dort 
diente, erdrosselt aufgefunden. A ls  der 
That dringend verdächtig wurde der ^ jä h ­
rige Arbeiter Richard Schubert verhaftet. 
Es scheint Lustmord vorzuliegen.

( D a s  P r o b l e m  des  l e n k b a r e n  
L u f t s c h i f f s . )  Kaiser Franz Josef spendete 
den» Aeroumrten-Jngenieur Wilhelm Kreß

daheim, ihre einfache Garderobe immer 
wieder in Stand setzend, denn zu anßer- 
gewöhnlichen Ausgaben reicht ih r Gehalt 
nicht hin, von dein sie den größten Theil 
fü r Kost und Wohnung der Tante abgeben 
muß.

Einmal war auch in das trübselige Leben 
des Mädchens ein freundlicher Sonnenstrnh 
gefallen, als sie Karl Breder kennen lernte, 
den jungen, hübschen Koinuiis von nebenan. 
Beide hatten denselben Heimweg »ach der 
entlegene» Vorstadt; da war es so natürlich, 
daß der junge Mann das Mädchen be 
gleitete. Wie sicher ging es sich unter seinem 
Schutz, »vie gut ließ es sich m it ihm plaudern. 
M arie freute sich schon den ganzen Tag auf 
diese fröhliche Abendstunde. Wie zwei Ge­
schwister, wie zwei Kameraden gingen sie 
nebeneinander her, lachend und scherzend, den 
Augenblick genießend, ihre kleinen Erlebnisse 
und täglichen Sorgen austauschend. Sagte 
er ih r dann an der Hausthür Lebewohl, so 
fühlte M arie  wohl an dem warmen Druck 
seiner Hand, daß er ih r gut sei. Von Liebe 
und Heirath sprachen sie aber nie. Wie 
sollten sie auch in ihrer bescheidenen, ,»»- 
sicheren Lebensstellung!

Eines Abends, kurz vor dein Weihnachts­
fest, erzählte Karl dem Mädchen, daß ihm 
in Hamburg eine vortheilhafte Stelle ange­
boten worden, die er znm 1. Januar an­
trete» wolle. M arie  hatte ihm Glück 
wünsche» wollen, aber die Stimme versagte, 
und trotz der Dunkelheit bemerkte er die 
Thränen, die ih r über die Backen liefen. Da 
halte er das Mädchen an sich gedrückt, fest 
und lang, ih r zugeflüstert, wie sehr er sie 
liebe, und von Wiederkehr und künftigem 
Glück gesprochen.

Darüber waren nun schon vier Jahre 
vergangen, vier Jahre, in denen sie nicht« 
von ihn« gehört hatte.

Und heute war Weihnachten -  der Tag, 
au den» er damals, im Schutze der niedern 
Hausthür, sie unischlnngen und so innig ge­
küßt hatte.

Das Mädchen schauerte zusammen, nicht 
vor Kälte allein, sondern vor schmerzlich 
süßer Erinnerung. Durste sie anch nichts

fünftausend Kronen zur Förderung seines 
Versuchs zur Herstellung eines lenkbaren 
Luftschiffs. Der Flugapparat selbst ist 
längst fertiggestellt und liegt in einem 
Schuppen. Es fehlt noch der M otor, dessen 
Herstellung 20 000 Kronen erfordert.

(Neue Mo r d t h a t e n  in Paris .)  
Die Mörder des jungen Mannes, dessen 
Leiche zerstückelt aufgefunden wurde, sind noch 
nicht entdeckt, und schon wieder ist P a ris  
durch zwei Mordthaten in Schrecken versetzt 
worden. M ittwoch nachts »m 3 Uhr ginge» 
zwei Arbeiter im Q uartier M enilm ontant 
nach Hause. Da wurden sie von vier 
Bursche» ohne Grund angefallen nnd nieder­
geschlagen. Einem der Arbeiter namens 
Gabriel schnitten die Räuber die Kehle durch. 
Sein Kamerad Blandon wurde durch Messer­
stiche schwer verletzt.

( E i n e  A u f s e h e n  e r r e g e n d e  M  o r  d- 
t h a t )  meldet das „Wiener Fremdenbl." aus 
Lissabon: Der Hofarzt D r. P in to  Coelho 
hat »änilich den Bankier O 'Neil, den er ver­
botener Beziehungen zn seiner Frau ver­
dächtigte, auf offener Straße getödtet. E r 
lauerte dem Bankier zn später Nachtstnnde 
auf nnd streckte ihn durch mehrere Revolver- 
schüsse nieder. A ls der Verdacht, das Ver­
breche» begangen zn haben, auf ihn fiel und 
er vor die Polizei geladen wurde, gestand er 
die That ein. D r. P in to  Coelho, ein junger 
Mann, der noch nicht das 30. Lebensjahr 
erreicht hat, gehört zu den bekanntesten 
Persönlichkeiten Lissabons; sei» Vater hat 
als politischer Führer, sowie als hervor­
ragender Advokat im öffentlichen Leben eine 
große Rolle gespielt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Vor» LrrMckeill ^utoritllten  
xlllarenäe errielt mit

ksuei" L 6iv., Lsplin 89. 16.

M e i iK M

Md. NeckttrAs
von 75 ktx. per Kieler 
s.v. klusler portofrei. 

vsutveülLnüs grössiv» Spveiültzesekkki

I^vivrrirrerslrLsee 43. Reico rasrs.
F/ssns F'ttbr'r/c rn N-e/eki

mehr hoffe», sie träumte ihn doch so gern 
immer wieder von neuem, den Traum  ihres 
kurzen Liebesglücks.

Nun aber war sie endlich daheim. Müden 
Schrittes steigt sie die steile, ausgetretene 
Holztreppe hinauf nnd tastet durch den 
dunklen V orfln r bis znr Zimmerthür. Aber 
was ist das? — durch die Spalte schimmert 
Helles Licht; ein seltsamer Duft, wie frische 
W aldluft, strömt ih r aus der sonst so dumpfen 
Stube entgegen, und die Tante kommt m it 
so ungewohnt freundlichem Lächeln aus der 
Küche, an der groben, blauen Schürze das 
erhitzte Gesicht trocknend.

„Na Marie, wo bleibst Du denn heute 
so lang? Geh' doch schnell herein, es wartet 
jemand auf D ich!"

Sie öffnet die Thür und schiebt daS 
Mädchen ins Zimmer — und —  nein, das 
ist noch immer ein Traum, das ist ja nicht 
möglich! —  Da steht auf dem Tische ein 
kleiner grüner Tainrelibaum, und daneben 
steht ih r Karl, der jubelnd die Arme aus­
breitet !

Weihnachten! Du schönstes, heiligstes Liebes­
fest! H ier schauen zwei glückliche Menschen 
aus dem Fenster der kleinen Dachstube. Das 
Mädchen hat ihren blonden Kopf an die 
Schulter des Mannes gelehnt und lauscht 
selig, während er von seinem rastlosen 
Strebe» erzählt und daß es ihm endlich ge­
lungen sei, einen Buchhalter-Posten zn finden, 
der ihnen eine sorglose, gesicherte Zukunft 
bietet.

Die Lichter, aus dem Weihnachtsbaum 
Prasseln, zischeln und verlöschen nach und 
nach; aber in den Auge» der beiden Lieben­
den strahlt das Leuchten seligster Freude 
fort, und über ihnen, aus dem kleinen 
Stückchen Himmel, das zwischen den hohen 
Giebeln der Häuser sichtbar w ird, glänzt 
und fiinkelt ein Heller Stern. Von der 
Straße her tönt fern ein Choral, der nach 
gutem, altem Brauch am heiligen Abend die 
S tadt durchzieht. Unwillkürlich faltet das 
Mädchen die Hände.

O du fröhliche, o du selige, gnaden- 
»ringende Weihnachtszeit!
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T h e e
l o s s

—  echt import. —  
via London 

v. Mk. ISOpr. >/,Ko. 
SO Gr. 15 Psg.

M  m « d

l i « 8 8 .

in Origin -Packeten L-/„ V-,V» Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. ^ r .  Pfd. russ.

O '(Attiish!««)
laut illustr.

^  Preisliste, ^
echten

V «»«»holländischen , reinen 
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

ofserirt

Russ. Thee-Handlung
k. »orallüvsjlj,

Thor«, Krückenstr.
(ris-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

k l e i n e n

L k e s l e r ,

fromags lle kriv,
v A p r e r s ,

klWNM k M M M e
so^vie versekied. andere V vssart- 

LSsv emxkeblt
8 t « L L V r -
KebMerstrasso.

hat jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 29. Dezember er. stattfindenden Ziehung der K önigsberger T h ie rg a rten  
lo tterie kauft. Es kommen zur V erlosung 4 5  erstklassige Dam e«- und H erren -F ah rräd er, Ankaufspreis 1 1 2 5 0  M k., sowie 155S  
Gold- und Silbergewiune im Werthe von 18750 Mk. Lose 1 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, einpf. die Ge- 
neral-Agentur, ».«« « o M , Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier die Herren: 0 . vom brovskl, „Thorner Presse", 4 .  Aattdsslus» 
«Älko 81svertb , Oskar Vrarvvrt, in  P a p a « :  ^okauu IVasslelvrrskl. WiederverkSufer werden überall mit Aufgabe v. Referenzen angestellt.

SiiiMi-
SeIIö>»lW-!IM

in nur
vorrüglleken OuaNtstsn

ewpüsblt
L i-iok  I N i i l l s i - ^ E

Vretlvstrassv 4.

k. bsiinkl'
R a rb itt-«. F r iß r Ä lm

befindet sich 

neben dem„lloitierlirMtz". '
Chemische Schmierseife

F » x .
Nrrr allein in der Drogenhandlung
v o n _______ H c k ttlk  Ä s L o r .

L e l i o n l i e i t !

2»r1v8, reines Oeslokl, dien* 
devd seköner Leint, roslxes 
jnxevdkrisekes ^nssekev, 
sammel^veiek« L au t, vvisse 
Lände in kurrer 2eit errielt 
man äurek

VON Hakn L ÜLLStzldaed, vrssäsn.
Bostes Rittei A6A6N Zonuner- 
sprossen, rotde k'leeken unä 
kiekelu. ä 8t. 50 ktz. bei 
B.Lastner^riedrivkstr. 10/12.

Die besten Sänger in
Harzer

S l n m i e o b l l t l
empfiehlt

I .  ^ a t o u r l v d ,
Coppernikusstr. 29.

Harzn kbrlralln.
Von meinen seitj vielen 

Jahren selbst gezüchteten 
' Harzer Kanarienvögel, vor- 
' züglich im Gesänge, gebe die 

Nachzucht von 12—20 Mk. 
das Stück und Weibchen desselben 
Stammes ä 3 Mk. ab.

Läuse«, « s § ,  Mellienstr. 95.

M s  b s s lS  unck in , N slrisN  K M igsls rcrakl j 
§ ü r  ü i s  r , s n « L w r r 1 k s o t » s L t .

völltM 8M » 8- '  '
2NM Betrieb von vresebmascbiuen eto.,

8Mie RsiiMre 8s>i'rilll8'More
kür kuw^snanIaß'Sll, 2um Lebroten, Läoksslsebneidso, Rolkerel- 

detrieb eto.
L ite rn  Otto, m it sIoktriLoksr 2ünäun§,

odns 4.enderuLA, nnk ^Vunseb anen mit Betrol und Lensin LU 
betreiben, daber vöUix

u n a d t iL n Z iA v  L s t r i e b L L r a N .

Ks8inl>toi'sn-k'glii'ili ükutr,
älteste u. grösste Rotorenkabrik des Oontinents.

loxsuieurdureau StsätAraden 6, aw Ladullok.
LinLixe 8p62i'a.lität seit 33 Andren.

58060 Rotoren mit 290000 kksrdetsäiken Lm Betrieb.
In Bekerenren. krowxte InekerunK. Loulants 2ablnnx.

Verlreler: Korn L 8ek81rs, «Mord.Mir.
Rontenre jeäer^eit von dier aus Lur VerküKNNA.

Um mit folgenden Waarengattungen vollständig zu räumen, ver­
kaufe dieselben vorn Freitag den L1. bis Montag den S1. 
Dezember zu nieine,n

S e l ü s t k o s t e n p r e i s e :
1. Modelldampfmaschinen 

in allen Größen von —
Mk. 1.25 bis 19.

2. Intern» ruLgio», nur 
noch größere Sorten, 
von Mk. 5 bis 12.

8. Theatergläser u. Feld­
stecher, in noch sehr 
reicher Auswahl, von 
Mk. 5 bis 30.

4. Transparente Stereos­
kop-Bilder, darunter 
hochfeine Stücke,per 
Bild Mk. 0,25.

Ferner empfehle meine überreiche Auswahl in

TMn>-, M b- Mb W er-U m ,
8a»« im  smie Weite«

in allen Metallen.

1 1 « I i ,

2 u  < k n  s e r l i a g e i i
empfiehlt

»kiBnlln  
(Bmmi M M  

U U c h n  W - W « .  
Berlun Bchbin,

in Gebinden von 12—100 Litern, 
sowie S yphonS  zn 1 und 5 Litern j 
und Flaschen

ö r U L L L » '
U m e r W i ,

-«dirstr. 28, M ftW c h t.!

Zm bkMftehelldeil Wcihullchlsskstk

'̂ 0kMvkT,87VNeLkk.
empfehle mein gut sortirtes Bürstenwaarenlager, als:

Kleider-, Kopf- «nd Taschenbürsten, Kopfkardätschen, garantirt beste 
Zahnbürsten, Nagelbürsten,

Kammgarnitnren, Kammkasten, Schwammnetze und Schwämme,
in größter Auswahl zu den billigsten Preisen.

I * .  S L a s s L s ^ s Z L l ,  Bürstensabrikant,
__________________ Elisabethstr. Nr. 11.____________________

E»

^ V L o ü t L §  L ü i«  t e c k o  l Ä u l L o r *
ist äer

M L l « S » L l L « ^ i i r « z r k L « ^
rum vjvIstänäLxv» IVLrwbnIlH» Svr SLuxltoxs- 
mllek obno Bsusr, in äem naeb llutersuebun^en 
äes virsktors äes staatl. kyxieir. Instituts ru llamdurx, 
krokessor Or. Bunbar,  äis in cker Rileb entbaltenen 

Bakterien vollständig akgetöätet vferäen.
8tets Tvarmv Mied rnr Rand, in der Naebt, im 

Llndvrvfaaxen nnd nnk Leisen.
veutrcde Tftermopkor - Aktien. Lezellscdatt

0 « r » n  S . « .  ,S .
Vsrkauk38tsIIs in Illorv: O u s la v  IVlever.

I»rospvk1v g rs ii»  un«> ß raneo .

Großes Lager von MöbelauSstattungen
In jeder H olzart

dar Neuzeit entsprechend zu dtlltgsterr
Preisen.

Vestchttgung des W aare n la -e r-  
ohne Kaufzwang.

M» PreiSaufstellungen berettwtlltgst. »
p .  L ro u tm sn n -T h o r« .

„Kreilestratze Ur. 28".
V on Donnerstag den 20. Dezember 1900,

vormittags 10 Uhr ab:

O v L k a u t l .  L ^ u k U o »
W  P W l« »  > Ä stlstttitts , Ä ! ! ! L M «  M«

V<,r;«»a«n A rii«K .;g-ri> ,-nl!-o,

in oinkaebsn und 616gLnten^ 
Rüstern ewxüeblt

6. vowdrovstt, LiiMrueNröt,
Latbarinenstrasss 1.

!

O . L o l i a r L ,
Kürschnermeister, Breitestraße N r. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen» Gehpelzen, Dainenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
8  k r e i s e r r iU lL s r r  für Damen und Herren.

L M "  N s p a r a l u r e n  ' M S
sauber und sachgemäß.

r Henell-AllMe r
^  nach Maaß, von 24 Mark an,
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an,
^  fertigt sauber und gutsitzend  ̂^
z  S t a v u l L S ,  z
G Schneidermeister,  ̂^
Z ^ e lL l  Araberstratze 5.  ̂^

so^vie

sämmtliche Artikel
Lurpbstsgrapble

k. ämateur-u.k'Lekptiolograpdsv 
balten stets vorrätbig

llnaers 8 es.
i i i i t ln m e l i i lW !

s«°/»
bM iger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
ikasoliins kokler, Vidratting 8kuttlo, 

Magsokiffoksn lVdslveöc lVilsoa 
zu  deu  b illia s ten  P re is e n .

Theilzahlungen monall. von
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. i.anäsbki'goi',
Heiligegeiststr. 18.

Magenieiken
Magenkramps, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlostg- 
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths- 
verstimmnng, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch daS von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ H a in s" , München» Bol- 
kartstraße 23.

Lose
zur KönigSberger Lhiergarte«. 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1,10 Mk.; 

znr 0. grosse» Pferdc-Verlosu«g 
ia Bade« Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., s  1,10 Mk.; 

z«r 7. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am I I . Januar IS01, 
L 1,10 Mk.

zur S. Geldlotterie i» Mühl. 
hause« <Thiir.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja -  
n»ar u. f. Tage, ü 3,50 Mk. 

zu haben in der
KeWstskklle der .Thorner preis«'

Lins Sis laut,??
^o äs  X rt von Vaudksit un d  8ek « « r' 

kvrigksit is t  m it u n86r s r  n e u sn  Lr- 
Üü6no§ keilbar; m ir ^an d x sd o ro n »
nnlLnrjrvar. — Viinenssusen vört »okorH 
Lul. L E d r s i i r t  Lursn k'sU. Lostsn- 
trsiyvntsrZneliunF nntt ̂ .nsklinkt. ^säsr 
^LNN 316k mit ̂ 6i-in§6ii L08t6ii ruSausv  
^ 1k«t keilsn. Oin. v » 1to n » 's  Okrenksi»- 
Tnstair. sss i,» Lall« /ivo., au.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


